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Die neuen Kriegserklärungen.
_ r •• oitffrefprt T man von btt  kommenden Entscheidung selbstverständl

_ 1 twfrfiafft . Serr Venizelos mag revolutionär auftreten I ^ meldet ein Telegramm der „Tagl . Ri
Italiens und Rumäniens Rriegr-

erklärungen.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L Berlin , 28. Aug. Erg. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Die italienische Kriegserklärung an Deutschland und
die rumänische Kriegserklärung an Österreich -Ungarn^ a- - . «JnrttfinmrtSri

verschafft . Herr Venrzelos mag revolutionär austreten
oder nicht : Bulgarien und die Türkei sind durch da-
Faustpfand Kavalla  von dieser Sette gesichert.
Man kann sich kaum denken , daß die Rumänen den
vollendeten Verrat Italiens an den Mittelmächten hohe
militärische Bedeutung , die allem au - .chlaggebend Mn
könne , beimessen . Wenn die Italiener ewige Truppen
nach der lWestfwnt entsenden, worau: es den »ramosen

habenm oeuiscyen
liebe Überraschung  hecvorgerufen und fanden die
entschlossene kühle Aufnahme  dre sie auch
doim aanzen deutschen Volke finden werden . Es wurde
als feststehend betrachtet , daß Italien die Vollendung
LL ' Lls an des frMew .™

seinem politischen Handelsgeschäft mit
d e r E n t e n t e abhängig mackste. Tw Kündigung des
deutsch-italienischen Handelsvertrags unter den bekann-
ten haltlosen Vorwanden war nur der Auftakt . Wa-
setzt als sogen . Begründung m der Note enthalten ist,
die uns von unserem Berner ^sandten durch VermM^
lung der Schweizer Regierung zugestellt wurde , ist auch
nur eine Auszählung von Beschwerden , die dadurch , daß
sie hier so feierlich wiederholt loerden , um keinen Deut
überzeugender wirken . Unsere Haltung Ware eure
feindliche gewesen , wir hätten den Österreichern dr
Unterstützung unserer Waffen geliehen , wir hatten
italienische Arbeiter schlecht behandelt und ihnen . die
Rente nicht mehr ausgezohlt , wir hätten die deutschen
Ranken anaewiesen , an Italiener keine Zahlungen mehi

Bülow in Rom keinen Zweifel darüber gelassen , a i ch
ab ne die Kriegserklärung  bestehe die Mög¬
lichkeit eines bewaffneten Zusammenstoßes mit unseren
Truppen die an der Seite unserer österreichisch-
ungarischen Bundesgenossen zu kämpfen hätten . Milr
tärisck hat sich die Lage . kaum v erschoben.
Wo deutsche Truppen am Italiener stoßen , werden ^ ste
mit verdoppelter Energie draufschlagen - Aolittsch ver-
imiebt sich die Lage insbesondere sur statten , das nicht
!mnz frestvilllg und nur unter dem Drucke der
Entente  den Weg der Verräterel bis zum Ende geht.
Italien hat jetzt den letztenRest vonHandelsfrecheit der-
ioren ' Allem Anschein nach ist der Preis , den üch Italien
von England und Frankreich und dem angeblichen Be-
Schützer aller slawischeil Völker , Rußland , ausbedungen
bat an der adrchtischen Küste . zu suchen. Nach Süden

' im Evirus hat sich die italienische Landbeietzung
SÄA zwar vorläufig auf Kosten Grre

^O 'Wos die Entente dazu drängt , Italien hier lange
verweigerte Zugeständnisse zu bewilligen , war , wohl ms
besondere der Wunsch , in Rumänien  Eindruck zu
machen Einer der Vorwände , mit denen Minister
prändent B r a t i a n u ' ein Zögern begründete , an der
Sstte des Vierverbandes in den Krieg zu ziehen , war,
daß er von einem semdlnhen Vorgehen geßen Ocker-
r . ick-Unaarn und Bulgarien auch den Krieg mit
Deutschland  befürchtete . Daß diese Aussicht keine
verlockende genannt werden könne sowohl ruraubervor daß Italien vermieden habe , Deutschland oen
Kriea ^'zu erklären . Die italienische Kriegserklärung
konnte der rumänischen Negierung diesen . Vorwand
nehmen . Sie war bestimmt , in erster Lmre in Bukarest
Eindruck zu machen und dort die schwankenden politcker
i n d en (Strubel fortzureißen.  Zweifellos
war in Bukarest der italienische Beschluß bekannt . Es
war kein Zufall , daß die dortige Kriegspartei da -. Ge
rückt ausstreute , die rumänische Entscheidung für den
Krieg werde am 28 . August fallen , also gerade an .dem
Tag den sich Sonnino für den Eintritt m den Kriegs¬
zustand mit Deutschland Vorbehalten hatte . Heute darf
man es für erwiesen halten , daß lM ersten K r o n r a t,
d!? in Bukarest vor etwa Monatsfrist obgehalten wurde,
bereits das italienische Danaergeschenk bekannt gegttien
wurde und daß damals schon Bratranu unter dem Ern-
druck des russischen Vorstoßes rn Galizien
seinen Entschluß gefaßt hat , ja sich ^ widerruf ich, t m
geheimen festlegte,  gegen Österreich -Ungarn
loszuschlagen . Vielleicht , ja sehr wahrschemlicherweise,
hat man im gestrigen zweiten Krön rat  sich
Kon eil anderes für die Entente weniger günstige-
Bild von der militärischen Lage wachen muffen aber
. = „ fl », fpin Zurück mehr.  In Griechenland hat
der schnelle butgarisch -deuffche Vorstoß sich Garantien

b i t t e r b e r e u e n . weil dem sacro dort
wirklich keine Früchte Winken können und weil es Mel
leicht doch nicht gleichgültig Ware , wenn t n 2,u
nnö am I sonzo auch deutsche ^ ruppen
sichtbar werden sollten ; deutsche Soldaten wurden sich
dort an der Seite ihrer österreichisch-ungarischen Käme
raden mit einer Tapferkeit schlagen , die lange zurück^
gehaltener Zorn nur erhöhen wurden.

Deutschland hat sich keinen Vorwurf zu machen, daß
die Ereignisse diesen Verlauf nahmen . In Österreich-
Ungarn , wo man nicht recht verstehen wollte, dab wii
noch Rücksichten gegen Italien obwalten ließen, wird
jetzt die Einsicht reifen , daß es so besser war , vor der
Geschichte Italien die Schuld an dem iinerhorten L’j? 11'
bruch zu lassen. Graf Tisza hat schon im ungarischen
Parlament dieser Tage erklärt , wie wertvoll da^Linausschleppen der Verhandlungen mit Italien zu
Beginn des Jahres 1915 war : daß damit der Durch¬
bruch am Dunajetz bis zum vollen Ende durchgefuhrt
werden konnte, ohne daß vorzeitig Truppen nach der
italienischen Front abgezogen werden wubten . -ue
Heutige Kriegserklärung Italiens an Deutschland
kommt wieder zu spät;  ste wird auf den Verlauf
dieses Krieges keinen entscheidenden Einfluß ausuben.
Und die Kriegserklärung Rumäniens wird we.che
Mschlüsse auch heute der Bundesrat fassen wird - nur
d?n eisernen Willen im deutschen Volke
st äh len,  d u r chz u h a l t en. Optimistisch war man
bei uns was die Bukarester Politik anbetraf , schon
lange nicht mehr. Wir verkennen nicht den Ernst dieses
neuen feindlichen Zuwachses, dürfen aber , uberzeugt
sttn , daß die militärischen Vorbereitungen
getroffen  waren . Bei diesem furchtbaren Ringen
kann auch das Heer des verhältnismäßig kleinen Rumä¬
niens nicht den Ausschlag geben. In Bukarest wird
man eines Tages einsehen, daß man in Sofia besser
beraten war . ,

Die Überreichung der rumänischen
Kriegserklärung in Wien.

W T -B Wien, 28. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Gestern nacht erschien der r u m ä n i s che G e s a n d t e ntt
Ministerium des Äußern, um erne Rote  zu ubergeben, der
zufolge sich Rumänien vom 2 7. August, 9U  h r a den  d s,
ob, als im Kriegszustandmit Österreich-Ungarn befindlich be¬
trachtete.

Die historische Stunde Rumäniens.
Wilder Alarm in Bukarest schon vor der Kriegserklärung.

Nr . Berlin, 28. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zenp Bln.)
Ein ->s der letzten Telegramme aus Rumänien meldet über den
entscheidenden Kronrat  und über die S t i mm u n g
in der rumänischen Hauptstadt  v °r^ Bekannt¬
werden der vollzogenen Kriegserklärung der „Voss. Ng . aus
Bukarest : „Die schwere Krise Rumäniens nähert sich ihrem
Eiide. Um die Lage zu klären, wurde für heute Sonntag-
vormittag ein inzwischen auf 5 Uhr abends verschobener Kron-
-it emberusen. Mit Ungeduld erwartet ganz Rumänien di«
historische' Stunde ". Die von den Russen bezahlte Presse hat
die Einberufung des Kronrats , d,e bereits gestern in Bukarest
.bekannt wurde, zur wüsten  f r re  g sh  etz er er  ausgenutzt
und die öffentliche Meinung durch wilde Alarmnach-
riten  in Unruhe versetzt. In einer ganzen Reche emander
wlaeiider Sonderausgaben verkündeten sie die Mobilisierung
und den Krieg. Das Publikum selbst ist im allgemeinen
über die Möglichkeit einer Kriegserklärung nichts weni¬
ger als begeistert.  Selbst viele derjenigen , dm bisher
bei allen Kriegskundgebungen daber waren , stnd ruh ' ger ge¬
worden. Daß man sich in Rumänien selbst n ich t g a n z
klar  über die Bedeutung des Kronrats war , beweist der

dieses Berichts : „Über die dem Kronrat vorliegenden
Entscheidungen erfahre ich aus bester Quelle , daß der Kronrat
-ich bloß mit der durch die äußere Politik und W°hl veran¬
laßt « innere Politik befassen wird : Die innerpolitische Lage
soll geklärt und die bedingungslosen Kriegshetzer sollen zur
Vernunft ger'tten werden. Man spricht von emem konservativ
ven Kabinet Masorescu , dem auch einige Uberale Poiitiker
angehören sollen, die bisher noch keme ausgesprochene Teil¬
nahme im Weltkrieg gezeigt haben ' . In Rußland war

man von der kommenden Entscheidung selLswerständlich un¬
terrichtet. So meldet ein Telegramm der „Tagl . Rundfch.
c-us Stockholm, daß die letzten hier eingetroffenen rufst,chen
Zeitungen zahlreiche Artikel über die rumänische Frage ^ ent¬
halten , in denen die Anschauung ausgesprochen ist, datz d,e
Entscheidung bald zu erwarten sei. Rumamen werde sich»
durch die allgemeine Kriegslage und weitgehende Verfprechun-
gen des Vrerverbands zu entscheidenden Be-
Schlüssen bewegen lassen.  In Petersburger Diplo¬
matischen Kreisen erwarte man das Hervortreten Rumäniens
schon in den nächsten Tagen . Die Fahrt des Vertreters de
Ministeriums des Äußern für Balkanpolitik P e t t , a e w ms
Hauptquartier und der Empfang durch den Zaren
wird mit der runiänischen Frage in Zusammenhang gebracht.

Die militärische Bedeutung der italienischen
Kriegserk lärung.

Über die militärische Bedeutung der Kriegserklärung
Italiens an die kaiserlich deutsche Regierung wird uns von
militärischer Seite geschrieben: .. . . ^

Der „Vasall Englands " hat sich nunmehr genötigt gesehen,
dem Drängen der britischen Regierung nachzugeben nick, uns
den Krieg zu erklären. Damit hat die italienische Regierung
aezeiat, daß sie völlig von E n g I a n d a b h a ng  i g sei,
und daß tatsächlich der englische Botschafter in Rom der Herr
Italiens ist. Seit Monaten verlangt England die Kriegser¬
klärung an Deutschland. Jetzt ist sie endlich erfolgt , nachdem
sich Italien lange genug gesträubt hatte , dem Wunsch ode¬
vielmehr dem Besch' - Englands zu willf ^ ven. Es ffagl
sich nun in erster Linie , welche militärische Bedeutung dieser
Vorgang hat . Sie ist sehr ger in  g, da
Truppen , die sich Mar selbst für di« „ersten Sollten d«
Welt" bescheiden erklärt haben, wohl kaum imstande sem wer¬
den, uns den endgültigen Sieg »v entreißen Im Ge^ ntml,
die italienische Regierung weiß sehr̂ wohl, daß das . Austrewn
deutscher Soldaten an der italienischen Front für Italien
nicht gerade segensreich werden ^ ste., Din Jahr lang haben
die Italiener vergebens gegen die österreichisch-ungarischen
Truppen irotz ihrer Übermacht anzurennen versucht, dagegen
dem ersten Osfensivvcrstoß unserer Verbündeten sofort nach-
aeacben. Jetzt haben sie efft, nachdem d,e russische Offensive
,vnen zu Hilfe gekommen war , gegen Görz Vorgehen können,
um sofort wieder st.llezustehen, nachdem d'« offene
Verteidigung von Haus aus nicht eingerichtete Stadt Gorz
von den österreichisch-ungarischen Truppen zur Einnahme
oünstigerer VerteLigungsftellungen aufgegeben worden war.
Der „Siegeszug"  der Italiener bei Gorz,  der von
einem betäubenden Plhrasenlärm begleitet worden war , ist
schon wieder kurz ö st l i ch v ° n G ö r z z u m S t e h e n g e -
kommen.  Warten die Italiener hier etwa noch auf dm
Vermel-rung ihrer Feinde ? Aus diesem italienischen Haupt-
kriAschauPlatz kann die italienische Kriegserklärung ganz
offensichtlich keinerlei Bedeutung  gewinnen . Run
besteht dm Möglichkeit, daß Italien nach Frankreich
Hilfskräfte  schickt. Rußland hat bekanntlich schon aus
riesigen Umwegen Ähnliches getan , ohne daß dm germgste
Wirkung davon zu verspüren wäre . Die Paar tausend ^ talm-
ner , die an unserer Westfront erscheinen könnten , werden v̂on
unseren Feldgrauen kaum ernst genommen werden . Viel Sol¬
daten kann äoer Italien , das sich jetzt auch an der Salome-
Expedition beteiligt, nicht mehr entbehrem Es ist also
nirgends zu erkennen, welche militärische Bedeutung diese
i'eim Erklärung des Kriegs an uns sollte erlangen können,
wenn auch sicherlich die italienischen und frauzosi-schen Zeitun¬
gen vor Begeisterung rasen werden W.r können ihnen das
Veronüaen ruhig lasten und uns auf u n s e r b e w a h r t e s
und 'i ^egreich es Schwert verlassen , das sich auch.
wenn es notwendig werden sollte, gegen die Italiener als
scharf erweisen wird.

Pressestimmen zur italienischen Kriegs-
erklärung an Deutschland.

«p.erl Taaebl." schreibt: Wir haben auf diese Kriegs-f¥4 ÄÄ « ;Ät «S&ÄLNS
spjmnt. mN den üblichen Kundgebungen oeglewet
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Staaten glerchgestellt . als gleichberechtigte Groß--WL KW
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Jtäte  S . Montag. 28. August 1916.
b'r Ĥ ci !Lf ."?® machen bestrebt waren, denn Grotz-
st° nW ^ "° s -' ll ! n. " " " " ' " o. sondern v ° i ? -

>Dir:  Die Männer, die dieses letzte
lorenbcm fflJiM «WÄ "’ lmöen »war in ihres Nichts durch-
S «Sb 6 * toä(ta ?» ,T ^ ' r“a? "in Ausfiub tiefster Erniedri-Aber das iiriaN ^ tar-ens Heldentum zu preise. : wissen.

Ldig denkend«? VöÄ ' wird* .nit" uk? ^ 7 ' WM * 4

fÜ ^ ii ElfiiM « mS ? ve?

S3ÄÖ » >? .'Ä
ergänzt. wehrwch Eidbrüchigen allerdings passend

LKLMSUSS » LL -LL'LL »Ä
schastlichen Skladenketten, mit denen es Italien aefeffclt BSrt ! v

M Bet* Zwecke auszunutzen verstanden. ' Das Blat/ 'fährt
ibn ' u^ / etnen "?roKeren Krieg" haben wollen. Es soll
oZ,. , "E êine Folgen zu spuren bekommen. Für die militäriiibe
b / l a n a l o s°"^Daaê ° KriegserklärungItaliens b ° l I stä n b?g
« “ ySW *» & Ä “Sn ?XSSSS
SÄttÄM .» Mrwfwia W?.?rs«.irKs
. S«nt Schluß sei noch vermerkt, was die „Rhein.-Westf qw«
Ämsm  Kriegserklärung in diesem Weltkrieg läßt  un 's

£ara ?iss jsvs*ä L?
brnt dem erklommenen Gipfelpunkte aus in einen Abarunti {Lut

KK .GHMSMZL
« d°r Weltgeschichte unauslöschlich verkünden wEd " Schmach

Der ^ tnbrmf der Kriegserklärungen
tit München.

r  v„Bf ' München, 28. Aug. (Gig. Drahtbericht . Jens . Bln s
°us den Blattern und in der Bevölkerung ersichtlich.

Deutllb ^ n^ "^ ' ^ bn  Kriegserklärung Italiens an
mit v? r l k b b£r Kriegserklärung an Österreich-Ungarn

I J ommenem  Gleichmut ausgenommen . Es
bte Auffassung zum Ausdruck, daß es bei den schon vorhan¬
denen deutschen Feinden auf einen mehr oder weniger auch
Sr lZ me- -Ä r)QbC  das bolle Vertrauen  m K

: österreichischen und anderen Verbündeten . Die
Greste, soweit sie bisher erschienen ist, betont, es sei Zeit ge-
Wesen, day es endlich klar geworden sei, damit wir uns auck
auf wirtschaftlichem Gebiet danach zu richten imstande sind.

Wiesbadener Teavlatt.
Der Druck der Entente auf Griechenland.

E»n angeblicher Geheimvertrag mit Bulgarien.
(Von unserem Lr .-Sonderberichterstatter .)

, ... Genf,  28 . Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Aus
urt - ilt^v^ ' ^ Quelle in Paris verlautet : Der Vierverband be¬
urteilt die Lage in Griechenland als gefährlich für seine In¬
teressen, weshalb die Abmachungen des letzten Vertrages

u "S? nu 0 enb  angesehen werden. Griechenland müsse
nötigenfalls gewaltsam zur Mobilmachung ge-
zw un gen  werden . Der Vierverband beschuldigt die arie-
bprfm” unb  Cheralanbis , eineu Geheim,
nw f 3f "l14 Srci? rten  abgeschlossen zu haben und verlangt
ihre sofortige Entfernung . Der Vierverband will einen Auf-
9rc/spr« bies0rie<fn^ e vl atton  erlassen , um sie zum bewaffneten
Widerstand gegen die Bulgaren aufzufordern.
~ W- T;: B(n ®?*n' ,,28- l̂ug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .,
ffliTrttpf̂ f asrJftefn schreibt zu der Meldung des Athener
glattes „Patris über einen Gedankenaustausch der Entente-
«achte zur » rlit « isch«n, «nd politischen Lage Griechenlands:
Die Alliierten können nicht zugeben, daß ihr rechter Flügel

aus das Ägäische Meer zu. Während die Hauptkriegser
nisse der letzten Tage sich auf dem linken Flügel unserer
bundeten Front abspielten, kam es auf dem rechten F
auch zu einigen erfreulichen Kampfhandlungen in der Ge-
^ ^ ges Mogle  nitza . Aus die bulgarischen Stellur
im Abschmit Kukruz - Kovil,  nördlich von dem 6c„
fernen Eisenbahnpunkt Vodena, machten die Serben ui
weniger als 18  Angriffe hintereinander . I
diesem Abfchmtr kämpfte die serbische Schu-nadie-Diviss»
die ilvch von den Verbänden der benaclwarten Linien Und
siutzung erhielt . Alle serbischen Vorstöße wurden al

1 wt l g abgewiesen.  Die serbischen Angriffe mit st«
ren Kräften sind aus der Bedeutung des Abschnitt
Vodena  zu erklären ; um so erfreulicher sind die Ergebnis
weiche von den bulgarischen Truppen erzielt worden sind. §
bulgarische Offensive hat demgemäß auf beiden Flügeln neu,
nicht unbedeutende Erfolge zu verzeichnen. Bemerkenswei
ist die Tatsache, daß die Franzosen und Engländer offenba
die Hauptarbeit von denSerben  leisten lass«
wollen, um ihre eigenen Kräfte möglichst zu schonen. ^

Der Palazzo Vcnezia als italienisches Staats¬
eigentum erklärt.

„ „ - 27‘ Aug. (Nichtamtlich.) Wie „Corriere
rella Sera meldet, ist gestern früh von einer Sonder-
d°e7 Valâ o N M' nisterrates ein Erlaß ergangen , durch den
fwwwS ?» Venezia, der österreichischeBotschaftspalast, als
i .alienisches Staatseigentum erklärt wird. Während sich

i b und ..Secolo" dahin äußern , daß die
rccytl , che Sette  des von der italienischen Regierung
vollzogenen Aktes sicherlich vollkommen einwandfrei sei, sagt
ÄnVth “ ®CrQ °f fen’ d ^ die Regierung mit dem 'De-
kret den Forderungen einer innerhalb der Öffentlichkeit stark

Strömung nachgekommen sei. „Corriere d'Jtalia"
uni) „Osservatore Romano veröffentlichen das Dekret zwar
ohne ledes Kommentar , geben jedoch bezeichnende Überschriften,
wie „Annexion des Palazzo Venezia " und „Die italienische
.Regierung besetzt den Palazzo Venezia ". Pom Vatikan
eiwartet die italienische Presse keinen  Einspruch.

- »Sa«», 27. Aug. Die Beschlagnahme des Palazzo
Venezia bildet einen Vorgang, der selbst in diesem Kriege
m-t seinen unerhörten Rechtsbrüchen ohn >e Präzedenz^

'j*- Kerne andere Regierung hat bisher den Sitz einer
feindllchen, früher ber ihr akkreditierten Vertretung beschlag-
.uchmt. Ferner ist hervorzuheben, daß der Palazzo Venezia

-der österreichischenBotschaft beim Vatikan und daher
durch das Garantiegesetz besonders gesichert ist. Nur das Ar-

~ uirinnr  war wegen Raummmangels,
, " dflazzo Chigr, deren Sitz, herrschte, aushilfsweise im

Sf r,l neäI\ Unr 9^ radlt - Es steht noch dahin, wie der
m T-a t - t(? 8U ^tcfeui Bruch des Garantiegesetzes verhält
Vorläufig bring die katholische Presse die Nachricht ohne jeden
Kommentar , wahrend die übrige Preffe dem Ereignisse viele
Spa ten widmet. Die Regierung hat mit diesem Schrstte der
starken nationalistischen Volksströmung nachgegeben. Die
^ estrebungen.̂ den Palazzo Venezia zu beschlagnahmen, gehen
d ^ ahr 1866 zurück, wo Italien nach einer iünait
^If ^ntlichten dokumentierten Darstellung des Abgeordneten
: alli den Palazzo rm Besitze Österreichs nur mit dem Hinter¬

gedanken versieh, sich seiner bei der ersten möglichen Gelegen-
hett zu bemächtigen. Der Beschluss wurde durch den Kabinetts-
ausschuß, dem der Minister des Äußern Sonnino , der Minister
des Innern Orlando , der Unterrichtsminister Rnffini und
der Justlzmimster L-c,alo,a angehören , gefaßt, abends ver.
offentsicht und dem spanischen Botschafter als dem Vertreter
der österreichischenInteressen amtlich mitgeteilt . - Die
Blatter melden, daß nunmehr die Regierung den Feldzu»

ginnt b“| rfJf " sn drwateigentum in Italien tatsächlich be-

durch den bulgarischen Vormarsch bedroht  wird.
Sie sind zu der Frage berechtigt, ob die Untätigkeit des grie¬
chischen Generalstabs nicht eine Mitschuld  bedeutet . An¬
gesichts der öffentlichen Stimmung in Griechenland sind wir im
Recht, neue Forderungen  aufzustellen . Da wir Grie¬
chenland vor einem bulgarischen Einmarsch schützen, müssen
wir es zur Mitarbeit an seiner eigenen Sicher-
st e l l u ng auffordern.

Kuf Verlangen der Entente?
Der grieckische Generalstabschef und sein

I Unterchef abgesetzt!
! > Y' T'' B' *yeit!' 2S- Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht ..

Dre Agence Havas meldet aus Athen:  Der Chef deÄ
Generalstabs General DuSmanis  und der Unterchef
Oberst M e t a x a s sind durch königlichen Erlaß ihrer
Funktion enthoben  worden . General Moschopulos
der Befehlshaber des dritten griechischen Armeekorps, wurde
zum Generalstabschef ernannt . Die Entscheidungen riefen
großen Eindruck  hervor.

Die Abneigung Griechenlands gegen die
Hineinzietzung in den Krieg.

rr- 2u8ani1' 28-  Aug . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln.)
Ein Vrerverbandsblatt muß zugeben, daß alle Meldungen über
griechisch - bulgarische Kämpfe Phantasie
waren . Der Berichterstatter des „Secolo" in Saloniki erfährt
dazu : In Wirklichkeit haben bei Serres ein paar griechische
Soldat -nauf den Befehl venizeMischer Offiziere einige Ge¬
wehrschüsse abgefeuert . Das ist alles . Ob der Oberst Christo-
pulos seinen Aufruf zur Bildung griechischer Freischärler tat-
sachl'ch erlassen hat, sei nicht festzustellen. Jedenfalls denke
die Bevölkerung mcht daran , ihm Folge zu leisten ; in O st-
Mazedonien  schon deshalb nicht, weil es dort ausserbalb
Kavalla kaum Griechen gäbe. Die Bulgaren sind auch wie
versprochen, m Send nicht eingezogen,  sondern
lagern rm Einverständnis mrt den griechischen Militärbehör¬
den auf den dre Stadt beherrschenden Höhen.

Und Griechenland?
Eine revolutionäre Bewegung

der Venizelisten?
W .D.-S . Berlin , 28. Aug. (Nichtamtlich.) Zu der durch

W. T.-B. bekanntgewordenen Tatsache, daß Rumänien an
Österreich-Ungarn den Krieg erklärt hat, liegen Äußerungen
in den Morgenblättern noch nicht vor. Inzwischen bringen
wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird, die französischen
Blätter aus Saloniki und Athen alarmierende
Nachrichten,  die den Beginn einer rcboluftonären Be¬
wegung bedeuten würden . Es wird von der Verbreitung
eines Ententeaufrufes zur griechi schen R evolution
gesprochen.

Der Vormarsch gegen die ägäische
I Uüste.

Über die großen Erfolge der Verbündeten
Balkantruppen  wird uns geschrieben:

Der linke Flügel unserer verbündeten bulgarischen
Truppen ist nach dem neuesten Bericht des bulgarischen Gene-

ber^ s auf dem Vormarsch gegen die ägäische Küste.
Es handelt ,lch dabei um denjenigen Abschnitt unserer ver¬
bündeten . Truppen , der nach Überwindung des Brundi -Bal-
kans zwischen dem Struma und dem Mestafluss
vorstößt. Schon vor einigen Tagen hat der bulgarische Gene-
ralstab berichten können, daß auch dieser äußerste linke
Flügel m der Valkanfront erfolgreich sich entwickle. Der nach
Westen angrenzende Abschnitt hatte das Westufer des Struma
besetzt. Der Struma fließt bekanntlich in den Tachino-
s e e. Weltlich des Sees zicht sich der P a r n a s e - D a a b
hin, der von Sudwesten nach Nordosten verläuft , und der jetzt
von den bulgarischen Truppen erobert worden ist. Auch die
Ortschaften Zdravik und der Berg Bigla , die beide von den
Bulgaren genommen worden sind, liegen auf demselben Höhen-
zuye gleicherweise wie die Höhe 750. Diese Höhe befindet sick,
ungefähr 12 Kilometer nordöstlich der Mündung des Struma
Bei dem siegreichen Vorstoß gegen Süden gelang es den Bul¬
garen , auch noch weitere Landesteile Griechenlands von den

Trupven zu säubern.  Besonders das
Gebiet im Raum von Kavalla  fiel völlig in die Hände der
Bulgaren , da die Engländer sowohl von den beherrschenden
Hohen nördlich von Kavalla vertrieben wurden , als auch aus
der Ebene von Sarischaban , die zu Kavalla und dem Mesta-
ftuß stcy hmzieht . Der Bogen der bulgarischen Armee wurde
demgemäß im Osten ganz beträchtlich nach Süd-
osten hin ausgedehnt  und echielt somit die Richtung

Oie Lage im ivesten.
Zurückgesteckte Ziele.

Der Mrlitärkritiker des „Bonnet Rouge ", General N., rät
d-n Lesern des Blattes , sich von dem Erfolg der französisch-
engli,chcn Waffen an der französisch-deutschen Front keine

zu machen, indem er schreibt:
Die Maulhelden sind be, uns zahlreich. Man höre sie
tprechen! „Der Durchbruch, das Loch, der Druck, die Zerhäm-
merung ]:nt> geläufige Ausdrücke, obschon man - ihnen nicht I
überall den gleichen Sinn beilegt. Wir wiederholen daher noch
einmal , baß die Rolle der französisch . englischen

.^ hp müglichst viel Feinde und möglichst
r fT 1 suruckzuhalten . An anderen  Stellen müssen

entscheidende Ergebnisse erreicht werden . Und selbst, wenn
worden borrucken könnte, so weiß ich nicht, bis zu

! ivelchem Grad es nützlich wäre, um den Preis der grössten
£ & ^ rü (fäuerobern , die durch die Schlacht ver¬
um,tet sind, da ihre Besetzung durch den Feind in militäri¬
schem Sinne nichts bedeutet. Wann die Stunde der Unter-
eandlungen gekommen sein wird , und man mit einem er-
schtPften Deutschland unterhandelt , so kann dieses immer

° » -- - - - - , » ! „„ d - ,

Die angebliche Stärke der französischen Flotte
W .T.-B. Bern , 26. Aug. (Nichtamtlich.) „Petit Parisien"

nur in ba r'  dsi»K Frankreich seine Flotte nicht
5" ' J,£ *aJ£  bchalten , sondern durch neue, vollkommen auf
der Hohe stehende Krmpfemheiten vermehrt habe. Die Fran-
zosen, sagt das Blatt , verloren nur den militärisch wertlosen
1 *“ ,.Kr°uz" "Bouvet ". Der vor Cattaro torpedierte „Jean
Bart wurde schnell und sorgfältig ausgebessert. Die Flotte
wurde durch fünf neue  G r o ß ka m p f sch i f fe  verstärkt-
dî 28 0ü5 fl an§ “’ »® re.̂ 9ne", »Lorraine " und „Provence "',

pnnen berbrangten und mit zehn 34-Zentimeter-
K ieren. Sie würden mit „Jean Bart " und

Kreuzern der „Danton "-Klajse und fünf vom
Typ „Verrte und „Patrre eine sehr mächtige Streitmachtorroen.

Amüsement in Verdun.

gHß "2
«.“hZÄS!  2 * r 'ÄN-rth -b-n. denn wir haben

di- ganze Stadt geplündert" nnd wir Hasen Lhampaĝ w^ t^ men
getrunken. Ich habe -in Andenken(souvenir ) für dich, d^ fchdir mitbringen werde, wenn ich wiedertvmme. .

Oer Nrieg gegen England.
Die Teuerung in England.

Haag, 27. Aug. (Zens. Bin .), Die „Times " melden:
Heut -- Sonntag wird der E i s e n b a h n v e r b a n d im
Hyde-Park erne Versammlung veranstalten , in der die Re¬
gierung angegriffen werden soll wegen ihrer Untätigkeit
gegenüber der schändlichen, stets zunehmenden Verteue-
r u n g d e r L e b e n s m t t t e l. Ferner soll ein Entschluß
über neue Lohnforderungen gefaßt werden. Nach Schluß der
Versammlung soll ein Umzug durch London stattfinden.
Rücktritt des englischen Gesandten in Bern.
^ „W- T-' B- . Verr» 28. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Bas „Journal de Geneve" meldet : Grant Duff,  der G--
sundte Englands m Bern , scheidet aus Gesundheitsrücksichtenaus dem Dienst aus . 1 w

Oer Krieg über Sec.
Weiteres Aufgebot in Ostafrika.

n . Pretoria , 27. Aug. (Nichtamtlich.) Botha hat
alle Kollegen rm Kabinett a.lfgefordert , noch mehr Männer
waffenfähigen Alters für den Dienst in Ostafrika und über

werden^müßten" ' toenn  dadurch mehr Frauen eingestellt
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Die ersten rumänischen Gefangenen.

Nene Anstürnee unserer Feinde an der
Somme gescheitert.

Starke russische Angrifse am Dnjeftr
abgewiesen.

Weitere Fortschritte der Bulgare,r an der
Moglena .Fr »nt.

ver Tagesbericht vom 28. Kuguft
tV. l .-L. Großes Hauptquartier , 28. Aua.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im  Sommcgebiet machten abends und nachts

unsere westlichen Gegner unter Einsatz starker Kräfte nach
ausgiebiger Feuervorbereitung erneute Anstrengungen,
unsere Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen.

Gegen die Front Thiepval - Mouquet und
Delville - Wald - Ginchy  stürmten mehrmals Eng¬
länder. gegen unsere Stellungen zwischen MaurepaS und
Elery Franzosen an. Die Angriffe scheiterten
teils nach Nahkampf, teils durch Gegenstoß; südwestlichvon
Mouquet Fe und im Delville-Wald wird in kleinen Graben¬
teilen noch weiter gekämpft.

Auf der übrigen Westfront, abgesehen von lebhafter
Feuertätigkeit in den Abendstunden beiderseits des Kanals
von La Basse  und auf dem Ostufer der Maas, nichts
Wesentliches.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Bei Lennewaden  brachte ein Patrouillen-Borstoß

2 Offiziere und 37 Gefangene ein. Nordöstlich von Swiniuchy
iim Lucker Bogen) wiesen  österreichisch-ungarische Trup¬
pen Angriffe russischer Abteilung ? ,»  ab.

Front , des Generals der rlavallerie
Erzherzog ttarl.

Nördlich des Dnjeftr brachen abends starke russische
Kräfte zum Angriff vor. Ein Anfangserfolg  des
Feindes bei Delejow wurde durch nächtlichen Gegenstoß
völlig ausgeglichen.

Weiter nördlich kamen zwischen Toustobaby  und
Z a w a l o w Angriffstruppen unter der Wirkung des Sperr
feuers nicht zur Entwicklung  aus den Sturm
stcllungcn.

In den Karpathen  wurden russische Borstöße
gegen die Kammhöhen nordwestlich des Kukul und auf Stara
Wipczyna zurückgefchlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen wurden rumänische
Gefangene ei !ngebracht.

Balkan - Kriegsschauplatz.
An der Mo gl en  a - Fro  n t setzten sich die Bulgaren

in Besitz der Höhen südlich Zborsko.  An der Ceganska
Planina sind serbische Gegenstöße gescheitert.

Oberste Heeresleitung.

schwedischen Kriegsflaggc eine Protestnote  überreichen»
die, wie die „Voss. Ztg ." berichtet, in besonders scharfer
Form  abgefatzt ist.

Die schlechten Erfolge der englischen
Diplomatie in Schweden.

W .T.-B. London 27. Aug. (Nichtamtlich.) „Morning
Post" schceiot in einem Leitartikel , die englische Diplomatie
müsse in Schweden sehr schwach gewesen sein. Die Leistungen
in Holland, Dänemark und Schweden wären kläglich.  Das
Blatt fragt , ob das Foreign Office nicht groß genug denke,
um die Interessen des Staates über seine Eigenliebe zu
stellen und seinen Stab in jenen Ländern zu organisieren.
Wenn es so fortfahre , komme es in einen schlechten Ruf . Bald
komme die Abrechnung.  Wenn es das Personal und die
Politik nicht reformiere , habe es nach dem Kriege keinen Ver¬
teidiger und Freund.

Ter Fall des Dampfers „Themis ".
'W .T.-B. Stockholm, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung

des Schwedischen Telegramm -BureauS . Die Verhandlungen
zwischen der schwedischen und deutschen Regierung über den
Dampfer „Themis"  haben ergeben, daß das Schiff und die
Ladung nicht als Prise betrachtet werden. Die deutsche
Prisenbesatzung kehrt bei erster Gelegenheit heim.

Freisetzung eines von uns festgehaltenen
dänischen Dampfers.

_ W. T.-B. Kopenhagen, 27. Aug. (Nichtamtlich.
Drahtbericht .) Die vereinigten dänischen Schiffahrts¬
gesellschaften teilen mit , daß der vor mehreren Wochen
aufgebrachte Dampfer „Vidar " jetzt in Hamburg frei¬
gegeben  worden sei und Kohlen einnehme. Die Ab-
rerse von Hamburg werde morgen erwartet.

Neues dänisches Austzthrverbot.
W. T.-B. Kopenhagen, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Tie Re¬

gierung hat ein Ausftlhrverbot für Tee erlassen, das sofort
in Kraft tritt.

Die Gefahr eines allgemeinen Eisenbahner-
Streiks in Nordamerika.

W .T.-B. London, 28. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Reutersche Bureau meldet aus Washington : Da die Lei¬
tungen der Eisenbahn die Vorschläge Wilsons  offenbar
endgültig adgelehnt  hatten und auch die Eisenbahner
eine unversöhnliche Haltung  einnehmen , besteht
ernste Gefahr für einen Streik auf allen Eisenbahnen des
Landes . Man glaubt , daß nur ein schnelles Eingreifen des
Kongresses der Lage ihren Ernst nehmen kann. Die Eisen¬
bahner sind bereit , auf den Ruf ihrer Führer sofort dre Arbeit
niederz liegen.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3.

Drei Monate Tätigkeit der Lriegr-
ernährungramtr.
Von Präsident v. Batocki.

Drei Monate sind ins Land gegangen , seitdem das
'̂ W ^Ernährungsamt am 26. Mai , dem Tage , an dem
Präsident und Vorstand ernannt waren , seine Tätig-
ren begann. Die dringenden Ausgaben gestatteten es
nrcht, dem Amt vor Inangriffnahme der Geschäfte die
notwendigen Grundlagen in Organisation und Stellen¬
besetzung zu geben, es mutzte dies vielmehr fortlaufend
neben der Durchführung der sofort erwachsenden, schnell
zu erledigenden Arbeiten geschehen. Erst vor kurzem
ist die innere Organisation des Amtes , dessen Mit¬
arbeiter , etwa 200 an der Zahl , von überall her, zmn
Teil aus dem Felde, zusammenberufen werden mußten,
im wesentlichen vollendet. Der dringenden Aufgaben
waren viele; in den Industriegebieten schwere Not¬
stände, die sofortiges Eingreifen durch Verteilung ver¬
fügbarer Lebensmittel bedingten, von überall Klagen
und Beschwerden über Wucherpreise, Handelsmißbräuche,
ungerechte Verteilung und unzweckmäßige Austeilung
des Vorhandenen. Dazu die dringende Notwendigkeit,
den neuen Wirtschaftsplan für die beginnende Ernte
der Ackererzeugnisse, für die Fett -, Milch- und Fleisch¬
versorgung durch eine ganze Reihe von Verordnungen
festzustellen.

Die Einrichtung des Kriegsernährunysamtes war
im Lande mit hochgespannten Hoffnungen begrüßt wor¬
den. Man erwartete eine alsbaldige Beseitigung aller
Mißstände, die den Fernstehenden so leicht und einfach
erschienen.

Das Amt trat in Tätigkeit in einem Zeitpunkt , in
dem der verfügbare Bestand aus der alten Ernte , ab-
gesehen von Brotgefteide , fast völlig anfgebraucht war
und die Auffüllung durch die neue Ernte vor Ablauf
von Monaten nicht beginnen konnte.

Zunächst galt es die dringlichsten Notstände zu lin¬
dern. Um die Kartoffelnot  nicht in eine Hungers¬
not ausarten zu lassen, wurde das Verbot des Verbren¬
nens und der Verfütterung der zur menschlichen Er¬
nährung geeigneten Kartoffeln erlassen, gleichzeitig
wurde der Kartosfelverbrauch der Landbevölkeruno
stark beschränkt, Maßnahmen , die angesichts der Laae
trotz der schweren, damit verbundenen Nachteile für die
Landwirtschaft und die Schweinemast angeordnet wer¬
den mußten . Örtliche Revisionen der Kartoffelvorräte

Au; den verbündeten Staaten.

vie militärische Lag«.
L. Berlin, 28. Aug. (Eig. Drahtber. Jens. Bln.)

Regenwetter im Westen erzwang eine Kampfpause, die viel¬
leicht dem Angreifer nach seinen in der Hauptsache nutz-
lvfrn über Anstrengungen  der letzten Tage nicht
unerwünschtkam. Erst am gestrigen Nachmittag wurde das
Artilleriefeuer nördlich der Samme von Thiepval-
Cou rcelettL - Delvrkle - Wald - Maurrpas-
Elery  wieder lebhafter, vhne daß Jnfanterieangriffe folgten.
Auch auf den beiden MaaSufern war es verhältnismäßig
ruhig.

Ans dem Osten werden keine wichtigen Geschehnisse
gemeldet, doch versteht es sich von selbst, daß dort die Kampf¬
pause nicht von langer Dauer sein wird, und daß demnächst
wieder Kämpfe in größerem Umfange zu erwarten sind.

Die Neutralen.
Schweden und die letzte

russische Neutralitätsverletzung.
Entrüstung über Rußland. — Befriedigung über Deutschland.

W .T.-B. Stockholm, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Die
schwedische Presse behandelt die Aussagen des schwedischen
Lotsen über die letzte Neutralitätsverletzung durch Rußland
ausführlich . Besonders wird die Tatsache hervorgehoben, daß
das U-Boot unrer schwedischer Flagge fuhr und der russische
Kapitän den Lotsen mit dem Revolver in der Hand zwang,
auf sein Schiff zu kommen. „Stockholms Dagblad " schreibt
,n einem Leitartikel : Mit berechtigtem Staunen vergleicht
man in Schweden die Tatsachen, die jetzt über den Fall
, Desterro " vorliegen, mit dem Versprechen, das von der russi¬
schen Regierung am 7. August abgegeben wurde . Wir hoffen,
daß man die jüngste bösartige Neutralitätsverletzung nicht als
ein Zeichen ansehen muß, daß die russische Regierung von
dem feierlich proklamierten Vorsatz abgehen will, alles zu
vermeiden, was Schwedens Neutralität verletzen kann. Aber
man wird die Verwunderung darüber kaum verhehlen, mit
wie geringem Gehorsam die Führer russischer Schiffe dem
„bestimmten Befehl" ihrer Regierung Nachkommen, Schwedens
Neutralität gewissenhaft zu achten. Es ist möglich, daß der
rnssischen Regierung die Mittel fehlen, Achtung für ihre Vor-
ichrlften zu erzwingen, Mittel , die auch in demokratisch re¬
gierten Ländern der StaatSlcitung zur Verfügung stehenr
Auf der anderen Seite sprechen die Blätter ihre Befriedigung
ober die Beilegung des Streitfalles wegen des Dampfers
„Themis"  aus , der Schweden von Deutschland
überlassen wurde, und begrüßen die für Schweden glückliche
Lösung.

Eine sehr scharfe schwedisch« Protestnote
gegen Rußland.

Berlin, 28. Aug. In Petersburg soll heute der schwedische
Gesandte wegen der Aufbringung  des Hamburger
Dampfers „D e st e r r o" in schwedischen Gewässern durch ein
rnsfisches Tauchboot unter mißbräuchlicher Führung der

Zur Frage der Einberufung der
österreichisch-ungarischen Delegationen.
W. T.-B. Wien, 27. Aug. (Nichtamtlich.) Ein Leitartikel

des „Fremdenblatts " beschäftigt sich mit dem Antrag des
Grafen Andrassy  auf Einberufung der Delegation , welche
er, wie er erklärte, deshalb beantragte , weil er vor der gro¬
ßen Öffentlichkeit eine Kontrolle  über die auswär¬
tige Politik  erlangen möchte, welche er selbst und die
beiden anderen Vertrauensmänner der Opposition auf gerech¬
tem und vertraulichem Wege nicht erhalten konnte. Wir glau¬
ben, sagt das „Fvemdenblatt ", daß diese Fragen und Wünsche
der drei Herren mit denen des Ministers des Äußern voll¬
kommen übereinstimmen , dem dort Gelegenheit geboten wäre,
icher manches Rechenschaft zu geben, auf Jrrtümer hinzu
weisen und Mißverständnisse aufzuklären , was ihnen sicher¬
lich sehr erwünscht wäre . Graf T i s z a hat allerdings schon
die Umstände hervorgehoben, die bedauerlicherweise derzeit die
Einberufung der österreichischen, also auch der ungarischen
Delegation verhindern . Wenn Graf Andrassy im Abgeord¬
netenhaus erklärte , daß die zuständigen Stellen ihre Mission
anders auffassen, als sie selbst, so war das allerdings so.
Wenn Graf Tisza der Opposition zusagte, ihr die Einholung
von Auskünften und die Erteilung von Ratschlägen zu erleich¬
tern , so war damit selbstverständlich noch nicht gesagt, daß der
Minister des Äußern in der Lage sein werde, die gesamte Lage
lückenlos aufzudecken und ihm erteilte Ratschläge zu befolgen.
Baron B u r i a n ist den Herren , um ihnen einen genaueren
Überblick über die Sachlage zu ermöglichen, mit Vertrauen
entgegengekommen; aber eine vollständige Enthüllung zu
machen oder sich ihren Ansichten anzubequemen , das konnte
ihnen Baron Burian von vornherein nicht versprechen, und
sie haben daher kein Recht, sich über ihn zu beklagen, wenn
ihre Erwartungen nicht erfüllt werden . An ihrer Enttäu¬
schung tragen nur diese Erwartungen die Schuld . Das Blatt
verweist auf den Widerspruch, daß die Vertrauensmänner
ihrerseits klagen, n i cht v o 11 st ä n d i g e i n g e w e i h t wor¬
den zu sein und andererseits erklären , große Fehler in der
Führung der auswärtigen Politik entdeckt zu haben. Darin
liegt also ein Urterl  ohne richtige Kenntnis , vielleicht ein
Vorurteil . Die Vertrauensmänner der Opposition legten ihre
Mission nieder, um sich von der Verantwortlichkeit gegenüber
dem Publikum zu befreien, die sie mit ihrer Mission zu
haben glaubten , und sie hatten seinerzeit die Mission über¬
nommen, weil sie der Ansicht waren , daß sie selbst durch eine
Unterlassung dem Lande gegenüber für die äußere Politik der
Monarchie mitverantwortlich seien. Wir glauben , schreibt
das Blatt , daß die Herren den Kreis der verantwortlichen
Eigenschaften zu weit ausdehnen . Es ist begreiflich, daß sie
wie alle guten Patrioten mit ganzer Seele cm der Entwich
lung der ungeheuren Ereignisse teilnehmen , daß sie das Be-
dürftns fühlen, das Schicksal des Vaterlandes in so großer
Zeit durch ihre Ratschläge gestalten zu helfen. Höher aber
sieht die Pflicht, die mit der Stelle , in die sie gefetzt sind, un¬
umstößlich verbunden ist, und die von ihnen verlangt , daß
sie dis Wege wählen, die zu den letzten Entscheidungen füh¬
ren . Auf ihnen ruht jene Verantwortlichkeit , die andere nicht
mit ihnen teilen können.

Die Ankunft gefangener Serben in Sofia.
lVon unserem Ni.-Sonderberichterstatter .)

Ni. Svfia , 28. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Hier
trafen gestern kriegsgefangene Serben  mit einem
serbffchen Leutnant ein, welche sich am 17. August bei Florina
ergaben . Sie erzählten , daß gleich nach ihnen noch weitere
200 Serben mit 7 Offizieren gefangen wurden . Die Serben
sind gut ausgerüstet , jedoch körperlich sehr niedergeschlagen.

Durch Beauftragte des Krrezsernahrungsamts fanden
m den stark Kartoffel bauenden Kreisen statt , um das
Letzte von Speisekartoffeln herauszuholen . Aber die
alten Bestände waren schon im Mai fast restlos ver¬
braucht, die Frühkartoffeln wurden wegen des damali¬
gen kühlen Wetters verspätet reif , und schwere örtliche
Kartoffelnotstände waren trotz aller Abhilfemaßvegeln
dre Folge. Zum Glück konnte, wo die Kartoffelnot zil
jchwer war , wenigstens Brotgetreide als Ersatz gegeben
werden, dank der vorsorglichen Wirtschaft der Reichs-
getreldestelle.

Zur Linderung der Lebensinittelnot in den Groß¬
städten und Jndustriebezirken wurde die Ausschüttung
der vorhandenen Reserven an Hülsenfrüchten , Fett,
Speck, Gefrierfleisch, Konserven u. a. angeordnet . Da
dre-Vorräte nicht reichlich genug waren , um sie mit
tvirkltchem Vorteil unter die gesamte Bevölkerung zu
verteilen , mußten die Zulagen auf die besonders schwer
Arbeitenden beschränkt werden, nach einem Plan , der
zwar sorglich ausgearbeitet war , dessen Durchführung
rm emzelnen aber den örtlichen Behörden große Schwie-
rigkeiten bot. Für die Großstädte wurden , soweit ver¬
fügbar , Nahrungsmittel zu M assensp eisun  g en
bereltgestellt, deren Errichtung sich in den letzten Mona¬
ten allgemein ausgedehnt hat.

Zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers
und des unlauteren Handels überhaupt erging unter
dem 24. Juni eine Verordnung , die den Kettenhandel
unter Strafe stellte, unlautere Zeitungsanzeigen ver¬
bot und den Lebensmtttelhandel zum Teil konzessions-
pflrchttg machte.

Die die Bewirtschaftung der Ackerftüchte 1916/17
regelnden Verordnungen über Brotgetreide , Hafer
Gerste, Kartoffeln . Ölfrüchte, Hülsenfrüchte und Buch-'
werzen, deren Vorbereitung dem K. E. A. oblag er-
forderten gegen das Vorjahr zum Teil erhebliche Ver¬
änderungen , die das Ergebnis langwieriger Beratun¬
gen und Verhandlungen bildeten.

Von Beginn an wurde der Fettversorgung
besondere Aufmerksamkeit zugewandt . Es ergingen
darüber die vorbereitende Verordnuna vom 8. Juni und
die Hauptverordnung vom 20. Juni . Sie bezweckten,
möglichst viel Butter in die öffentliche Hand und zur
gleichmäßigen Verteilung an die Bevölkerung zu brin¬
gen. Die Fettkarte auf ein einheitliches Quantum wird
durch das ganze Reich hindurch eingeführt . Die Durch-
fuhrung der Verordnung liegt der vom Krieas-
ernährungsamt gegründeten Reichs-Speffefetfftelle ob,
dre gleichzeitig die Milchversorgung zu regeln hat.

Knapp  wird die Fettversorgung bei der Knapp-
Heft der verfügbaren Gesamtmenge leider trotz aller Be¬
mühungen um richtigere Verteilung bleiben, ebenso wie
die Versorgung mit Fleisch gleichfalls eingerichtet ist.

Auch einer Zuckerknappheit  infolge über¬
mäßigen Verbrauches für Mensch und Tier im Winter¬
halbjahr stand das Kriegsernährungsamt bei seiner
Errichtung gegenüber. Geholfen wurde nach Möglichkeit
durch verstärkte Herstellung und erweiterte Verwendung
von Süßstoff (Saccharin ), ferner wurde eine Menge
zur Verfütterung bestimmten Rohzuckers für die
menschliche Ernährung frei gemacht. Die fertig vor-
liegende, demnächst zur Veröffentlichung gelangende
Verordnung über die Bewirtschaftung des Zuckers für
das Jahr 1916/17 soll eine Wiederholung der dies¬
jährigen Mißstände ausschließen.

. Der Feststellung der vorhandenen Hauptlebens-
mittel soll die auf den 1. September anberaumte allge¬
meine Bestandsaufnahme  dienen . Eine Ver¬
ordnung über die Bervotlkomrummg der für richtige



Wirtjchaftspläne wichtigen, in der Durchführung be
sonders schwierigen Ernteschätzungen  wird rr-

^^ Besonders scharf ist die Kritik zurzeit auf dem Ge¬
biet der O b st- und G e m ü s e-, sowie der' F r u h-
kartoffelversorg ung  und m der Frage der
Preisgestaltung.  Der Raum verbietet lewer,
auf diese bedeutsamen Fragen , die stch mrt ermgen
Sätzen nicht erledigen lassen, einzugehen. Nur soviel sei
gesagt, daß Kritisieren leichter ist als Bessermachen,
i-nd daß mit der Höchstpreisfestsetzung für Sommerobst
und Sommergeniüse , Freigabe des Kartosteihandels,
plötzlicher Ermäßigung aller Erzeugerpreise usw. mehr
geschadet als genützt worden wäre.

Aus drei Monate sorgenvoller Arbeit , deren Erfolg
notwendigerweise hinter den Absichten zuruckbleibem
niußte, blickt das Kriegsernährungsamt heute zuruck.
An Ratschlägen  hat es uns bei unserer Arbeit
leahrlich nicht gefehlt. Die Beratungen des Rerchstags-
rlenums , des Reichstagshauptausschusies , des Reichs
tagsernährungsbeirates , des Bundesrates und seines
Ausschusses, des Beirates des Kriegsernahrungsamtes
und der von ihm gebildeten Ausschüsse, der Beiräte der
verschiedenen Reichsstellen, Besprechungen mit Behör¬
den und Berufsvertretern in den Hauptstädten der
Bundesstaaten , Einzelberatungen mit Sachverständigen
lind Vertretern bestimmter Berufs - und Erwerbs-
aruppen , die während der bisherigen 90 Arbeitstage
stattfanden , haben viele 'wichtige Anregungen gegeben.
Tausende von Zuschriften, Tausende von Zenungs-
artikekn haben Ratschläge gebracht lind Kritik geübt,
die bei so verwickelten Aufgaben nützlich und anregend
-md willkommen sind. Und wenn die Kritik auch ein
oral über das Ziel schoß, wenn der Kritiker ohne ge
nügende Kenntnis der Dinge vorschnell verurteilte , oder
wenn er gar einmal dem persönlichen Arger , daß er
selbst nicht genügend mitzureden hat und daß nicht
alles nach seinem Kopf geht, etwas zu sehr Raum gibt,

darum keine Feindschaft nicht". Das deutsche Volk hat
in all dem Schweren, das es durchmacht, bewunderns¬
werte Nervenstarke bewiesen. Ein Ventil  muh m
solcher Zeit wenigstens da sein, uni dem erklärlichen
Bedürfnis nach Kritik und Äußerung von Arger und
Unwillen Raum zu geben. Mit Recht ist die Er
nährungsfrage hierzu bestimmt, als eine jeden emzel
neu besonders nahe berührende und daher Verhältnis
mäßig unpolitische. Schaden kann selbst die lebhafteste
Kritik nur , wenn sie die verantwortliche Stelle dazu
bringt , selbst  die Nerven oder gar den Kopf zu der
lieren .' Ich glaube versprechen zu können, daß wenig
stens dies unter keinen Umständen geschehen wird , und
daß wir weiter unseren Weg gehen werden, gewiß nicht
frei von Jrrtümern und Fehlern bei unserem Bestre¬
be i die bestehenden Mängel immer mehr zu beseitigen,
ober frei von bureaukratischer Besserwisserei, von angst
licher Übereilung iind von unberechtigter Rücksicht
nähme nach irgend einer Seite ; daß wir- diesen Weg
geben werden in unbegrenztem Vertrauen
auf unser deutsches Volk,  das alles Ungemach
des Aushungerungskrieges zwei Jahre standhaft: ge
tragen hat , und dessen Vertretungen aus allen Stau
den und Parteien durch ihren Beitritt zu unserem Auf
ruf von, 2. August den festen Entschluß bekundet haben,
mutig weiter auszuharren , bis zrim siegreichen
Frieden.

dieser Charge an verlangsamt es sich. Der Major braucht
bis zum Oberstleutnant ungefähr 5 Jahre und bis zum
Obersten weitere 3 bis 4 Jahre , im ganzen also vom Ma,or
bis zum Oberst 8 bis 9 Jahre . Vom Oberst zum General¬
major und zum Generalleutnant dauert die Dienstzeit etwa
je 3 Jahre , während die Generalleutnants wieder über vier
Jahre brauchen bis zum General der Kavallerie oder
Artillerie . Das Aufrücken in beit höheren Stellen ist also un¬
günstiger wie in den unteren ; am ungünstigsten in der Be¬
förderung vom Major bis zum Oberst.

Aus Stabt  und Land.

Deutsches Netch»
Zur Heimkehr der „ Deutschland ".

Ein Glückwunsch der österreichischen Reeder.
•W. T.-B. Triest, 26. Aug. (Nichtamtlich.) Der Präsident

ves Bundes der österreichischenReeder der freien Schiffahrt
m Triest Ernesto Camus hat anläßlich der glücklichen Rückkehr
der „Deutschland" an den Aufsichtsrat der Deutschen Ozean-
Reederei Bremen folgende Depesche gerichtet: „Hocherfreut
und voll Bewunderung über die glückliche Heimkehr der
„Deutschland", die einen herrlichen Erfolg deutschen
S chö p s c r g e i st e s und deutscher Tatkraft . dar-
siellt, erlaube ich mir namens des Bundes der österreichischen
Reeder der freien Schifsaihrt in Triest , dem Zentrum der öster¬
reichischen Schiffahrt und des österreichischen Seehandels , die
sich an diesem Ehrentage mehr als je der deutschen Handels¬
marine in Treue eng verbunden fühlt , die wärmsten , von
Herzen kommenden Glückwünsche darzubringen ."

Ein französisch-deutsches Abkomme», üctr. Straf
aussehung gegen Kriegsgefangenc.

W. T .-B. Berlin , 26. Aug. (Nichtamtlich.) Das „Armee¬
oerordnungsblatt " veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers,
wonach die Vollstreckungaller wegen Straftaten , die vor dem
1 September 1916 begangen wurden , verhängten gericht¬
lichen Strafen gegen französische Kriegsge¬
fangene  bis zum Friedensschluß auszusehen ist. In den
Ausführungsvcstimmungen des Kriegsministers wird hierzu
bemerkt, daß diese Aussetzung der Strafvollstreckung auf
einem mit der französischen Regierung getroffenen , die
Gegenseitigkeit  verbürgenden Abkommen beruht.
Ferner wird in den Ausführungsbestimmungen darauf hin¬
gewiesen, daß die Vollstreckung von Strafen für nach dem
i . September 1916 begangene Straftaten nicht ausgcsetzt
wird, daß aber zukünftige rechtkräftige gerichtliche Bestrafün-
aen französischer Kriegsgefangener am 1. jeden Monats
seitens des Gerichtherrn dem Kriegsministerium mitzuteilen
sind.

ffeev und Flotte.
s>ohe Auszeichnungen. IV. T .-B'. Berlin,  26 . Aug. (Nicht

amtlich Drakstbericht.l Dem General der Infanterie v. Below,
Oberbefehlshaber einer Armee, ist das Eichenlaub zum Orden
Vom  le merite und dem General der Infanterie v. Quast,
kommandierender General eines Armeekorps, der Orden Bour le
merite verliehen worden.

NpC Die gegenwärtige Beförderung in der Armee. Nach
dem neuesten größeren „Militär -Wochenblatt" brauchen Leut¬
nants zur Beförderung zum Oberleutnant etwas über fünf
Jahre und zur Beförderung bis zum Hauptmann im ganzen
<n/2 Jahre . Auch vom Hauptmann zum Major ist das Auf¬
rücken noch gut, da es nur wenig über 6 Jahre erfordert . Von

Wiesbadener Nachrichten.
— Fleischverteilung. Infolge geringerer Belieferung

durch den ViehhandelSverband können in dieser Woche nur
250 Gramm  Fleisch auf den Kopf der Bevölkerung ver¬
teilt werden. Der Verkauf beginnt am Mittwochmorgen mit
der Buchstabengruppe R bis S . Bekanntlich tritt am 2. Okto¬
ber die R e i chs f I e i f chk a r t e in Kraft . Um die Gültig¬
keit der jetzigen Fleischkarte bis zu diesem Zeitpunkt erstrecken
zu können, werden künftig in jeder Woche nur noch 2 Ab¬
schnitte der Fleischkarte für gültig erkürt . In dieser Woche
soll der Abschnitt 49 zum Einkauf von 150 Gramm und der
Abschnitt 50 zum Einkauf von 100 Gramm gelten. In den
Gastwirtschaften  ist demnach für ein Fleischgericht
entweder die H ä l f t e des Abschnitts 49 oder der Abschnitt 50
von der Fleischkarte abzutrennen.

— Neue Zuckerkarten. In der städtischen Kartenansgabe,
Schwalbacher Straße 8, werden von heute ab neue Zuckcr-
karten zusammen mit den Brotmarken ausgegeben . Die Gül¬
tigkeit der Karten beginnt erst am 22. September . Es ist da¬
her gleichgültig, ob man die Karten bereits in dieser oder erst
in einer der nächsten Wochen erhält , und es liegt kein Grund
vor, sich um die vorzeitige Aushändigung der Karten zu be¬
mühen.

— Gemeindeobstvcrsteigerungen. Aus Oberlahnfte,n wird
uns Mitgeteilt : „Bei der gestrigen Versteigerung des
Gemeindeobstes  wurden die Preise so hoch ge¬
schraubt,  daß die Genehmigung sofort erteilt wurde ." Es
ist dies nicht der einzige Fall , daß die Gemeinden ihr Obst
versteigern und dadurch zu einer unverantwortlichen Er-
höhuna der Obstpreise beitragen . Schon im Frieden läßt sich
allerhand gegen die Versteigerung des Kommunalobstes sagen,
in einem Krieg wie dem gegenwärtigen aber ist es ein Ver¬
fahren , das gar nicht scharf genug verurteilt werden kann und
unbedingt von der Regierung verboten werden müßte . Wenn
die Gemeinden selbst ihr Obst versteigern , um das Höchste
herauszuholen , was herauszuholen ist, sind die Privatbesitzer
vollständig gerechtfertigt, wenn sie auch ihrerseits nehmen, was
sie bekommen können.

— Knappheit an Käse. Aus nahezu allen Städten
Deutschlands kommen Meldungen über eine seit einer Reihe
von Wochen eingetretene Knappheit an Käse. Dabei handelt
es sich aber keineswegs um eine Erscheinung, die nur bei uns
vorhanden ist, sondern um einen in nahezu sämtlichen
europäischen Staaten bestehenden Mangel . Die Ursachen sind
überall die gleichen. Trotz der im allgemeinen sehr günstigen
Futtermittelernten ist die Milcherzeugung in Europa nach
den statistischen Ermittlungen des Schweizerischen Bauern¬
verbands in diesem Sommer nicht größer als im vergangenen.
Dagegen hat die zu Käse und Butter verarbeitete Milchmenge
eine erhebliche Verminderung erfahren . Es kömmt hinzu , daß
der große Bedarf der Heeresverwaltungen sich naturgemäß im
freien Handel stark fühlbar macht. In Deutschland ist die in¬
ländische Erzeugung nur gering , und die Zufuhr aus dem
Ausland hat unter der auch dort herrschenden Knappheit und
den hohen Preisen erheblich nachgelassen. In der Schweiz sind
für den Jnlandsverbrauch Höchstpreisefestgesetzt, der Käseaus-
fnhrhandel ist dagegen nach wie vor monopolisiert , nur zu
höhen Preisen findet eine Ausfuhr statt . Allein Holland ver¬
fügt über ausreichende Vorräte an Käse, jedoch ist die Aus¬
fuhr beschränkt, und für den Jnlandsverbrauch sind Höchst¬
preise festgesetzt. Um gegenüber der Organisatioii der ans-
ländischen Käufer die Interessen der Erzeuger zu wahren,
haben sich in fast allen holländischen Produktionsgebieten
Exportvereinigungen gebildet, deren Einfluß die Ausrechtcr-
baltung hoher Preise trotz reichlicher Erzeugung zuzuschreiben
ist. Da in den nächsten Monaten allgemein ein Rückgang in
der Milcherzeugung eintritt . ist in absehbarer Zeit mit einem
Nachlassen der 'Käseknappheit kaum zu rechnen; unter ihr wer¬
den so ziemlich alle europäischen Länder zu leiden haben. Der
deutsche Verbraucher hat wenigstens den Vorteil , durch die fest¬
gesetzten Höchstpreise die vorhandenen Vorräte zu verhältnis¬
mäßig niedrigen Preisen zu erhalten , denn die Höchstpreise
sind, obwohl ziemlich hohe, doch noch niedriger als fast in
allen anderen Ländern , und dabei wird überall mit einem
weiteren Steigen der Preise in den nächsten Monaten ge¬
rechnet.

— Ersatz von Petroleum und Spiritus . Ein ministerieller
Erlaß vom 12. d. M. nimmt erneut Veranlassung , darauf hin-
znweisem daß bei dem Mangel an Petroleum. Spiritus
und Karbid  auch in diesem Jahre eine verstärkte Aus¬
nutzung von Gas und elektrischem Licht erforderlich ist. Dabei
wird empfohlen, überall da, wo die Einrichtung von Gas und
elektrischem Licht möglich ist, darauf zu dringen , daß die
Arbeitsaufträge alsbald erteilt werden, da sich die I n -
stallationsarbeiten  erfahrungsgemäß im Herbst zu¬
sammendrängen und bei nicht frühzeitiger Bestellung bei dem
außerordentlich großen Arbeitermangel den Anträgen auch
nicht annähernd entsprochen werden könnte.

— Falsche Zehnpfennigstücke aus Blei mit der Jahres¬
zahl 1876 und fönst undeutlichem Gepräge sind zurzeit in
hiesiger Gegend im Umlauf.

— Eine unehrliche Strickarbeiterin ? In einem Zimmer
des Königl. Schlosses, in welchem das Garn für Strickarbeiten
ausgegeben wird, erschien dieser Tage eine mittelgroße , zwi¬
schen 50 und 60 Jahre alte , vollständig dunkel gekleidete Frau,
die sich Frau Ulrich nannte und vorgab, Albrechtstraße 32 zu
wohnen. Sie ließ sich1 Pfund Wolle geben. Als sie im Be¬
griff war , sich zu entfernen , bemerkte eine der Damen vom
Roten Kreuz auf einem Tisch ein Ledertäschchen, das eine
andere Frau dort liegen gelassen hatte . Sie nahm an, daß es
Eigentum der angeblichen Frau Ulrich sei, schob es ihr zu,
und diese entfernte sich auch unter Mitnahme des Täschchens.
Als man den Irrtum entdeckte, juchte man nach der Frau

Ulrich, ohne sie ermitteln zu können. Das Täschchen war aus
hellbraunem Leder und hatte Klappverschluß. Der Inhalt
bestand außer in einem kleinen Barbetrag in sämilichen
Fleisch-, Kartoffel -, Öl-, Fett - und Zuckerkarten der recht¬
mäßigen Eigentümerin . Nachrichten über den Verbleib der
Karten bezw. über die Persönlichkeit der Frau Ulrich nimmt
die Kriminalpolizei entgegen.

■— Eingebrochen wurde in der Nacht vopi Donnerstag auf
Freitag der letzten Woche in den Lagerraum des Hauses Dotz-
heimer Straße 152. Die Diebe, die von der Frau des Hauses
gestört wurden , und die infolgedessen nur einige GenuhMittel
mitnebmen konnten, wurden bereits am folgenden Tag er¬
mittelt/

— Die Preußische Verlustliste Nr. 617 liegt mit der
Sächsischen Verlustlisten Nr . 320 und 82t sowie der Marjne-
Verlustliste Nr . 86 in der Tagblattichaiterhalle lAuskunsts-
schnlter links) sowie in der Zweigstelle Btsmarckring 19 zur
Einsichtnahme aas . Sie enthält u. a. Verluste des ,̂:isan-
terie -Regiments Nr . 87, des Landweihr-Jnfantcrie -ReglmentS
Nr . 87, des Infanterie -Regiments Nr . 88, des Jnfantene-
Leibregiments Nr . 117, der Infanterie -Regimenter Nr . 168
und 201.

- Städtischer Seesischverkaus. Fischpreise am DimMg , den
29. August: Angel-Schellsisch. gros; mit Kopf per Psund 8p P .,
mittelgroße 75 Pf ., Portionsfisch - 65 P ;.. klein- zum Brate » 60 Pf.
prima Kabliau mit Kops, zwei bis funspjundig , 72 4hf , ch» gw ren
Fisch ohne Kopf 100 Pf ., im Ausschnitt 120 Pi -, -Seelachs fin ganzen
Fisch 95 Pf , im Ansschnitt 120 Ps ., Schollen, mittelgroße 80 h ..
^eeweißling , guter Backfisch mit wenig Graten 60 Pf . .NakrUcn,
ausgeweidet, sehr fettreicher Fisch. 70 Pf . Es kommt nur beste Nord-
seeware zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von der See »
Eispackung. Der Verkauf findet stadts-Mg nur Wagemannstraße 47
und an jedermann statt.

- Kleine Notizen. Die Nr . 5t der »« n st e l lun g s - Ra ch-
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts
zur allgemeinen Einsicht osscn.
vorberichte über « unst. Vorträge und Verwandte - .

* Kurhaus . Für morgen Dienstag ist nordischer Komponisten-
abend des städtischen Kurorchesters unter Knrkapellmelster Hermann
Irmers Leitung im Abonnement angesetzt. — Dre Kurverwaltung
hat für die bevorstehenden Monate eine Folge von 1- grpberen
Konzerten vorbereitet , die, sämtlich unter Leitung des städtischen
Musikdirektors Karl Schuricht stehend, am 29. September beginnen
werden. Der orchestrale Teil dieser Konzerte ist mit besonderer
Sorgfalt behandelt und enthält neben größeren Tonwerken klassischer
Meister eine große Auswahl ganz neuer , h'.er «och nicht gehörter
Orchesterstücke moderner Komponisten. Eugen d Albert wird die
Reihe der Konzerte mit dem Beethoven-Konzert snr Klamer mn
Orchester eröffnen, es folgen die Kammerzangerin Eva Psaschtc-
von der Osten, Ilona Durigo und G-rtrude Foerstel m tvwu
Noordewier -Reddingius . Als Tenor ist Leo Slezak, als Bariton
sind John Forsell und Joseph Schwarz gewonnen. Drc Vlottm
wird durch Adolf Busch und Joseph «Wh vertreten sein. Außer¬
dem werden noch Ellh Neh am Klavier und der Leipziger O .g- mst
Professor Karl Straube Mitwirken. In dem sicb.ntcn Kon,crt . am
8. Dezember wird das Kraus -Quartett , begehend uns den Damen
Anna Äaempfert , Adrienne v. Kraus -OLoorn und den Herren -brof.
Dr . Felix v. Kraus und Dr . Matthäus Römer , aujtrcten und m
Gegenwart des Komponisten Prösesior Hermann Zilcher, der die
Klavierbegleitung übernommen hat , das hier erstmalig zur Auz-
führung gelangende „Deutsche Bolksliederspicl vortragen.

* Fcldgraucs Konzert. Zu dem am Samstag Estattfinden-
den „Feldgrauen Konzert" im Festsaal der „Turngesellschaft"
haben in liebenswürdiger Weise' ihre Mitwirkung zugesagt:
die König!. Sängerinnen Maria Bammer , . Anme^ Hans-
Zoepsfel, Stefanie Rose, Fhieda Schmidt ; die Königl. Sänger
Harry de Garmo , Richard v. Schenk, Christian Streik sowie
der Königl. Schauspieler Gustav -Jacoby . Der Vorverkauf zu
diesem interessanten Konzert beginnt bereits morgen
Dienstag . ,

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
□ Sonnenberg . 26. Aug. Der Beschluß derAussichtsbchördc,

betreffend die Genehmigung der Steuerzuschlag- für oas Rechnung. -
iabr 1916 gelangte in der letzten Gemeindevertreterntzuiig zur Kennt-
ms der Versammlung . Zu Mitgliedern der Eiickommenfteuer-Iwr-
«inichätzungskommistümfür die Fihre 1917, 1918 mud 1919" « tot
gewählt : Maurermeister Tresbach, Privaster ^ akoh Ludwig Wnter-
meyer sowie Schreiner Karl Dorr und z« .Stellvertretern Schremer-
mcister Emil Wedel, Landwirt Ludwig nhristian Torr und Privatier
Karl Lieser. Die von dem stävtischen Kanalbauamt zu Wiesbaden
cnsgearbeiteten Känalisationspläne für die Martenstraße und sur
die Lanqgasse wurden eingehend leraten . Bon oen Planen wu. dc
Kenntnis genommen mit der Maßgabe , daß aus der Keniitins-
nahme der Gemeinde Sonncnberg Nachteile nicht erwachzcn durum
Der Beschluß des Herrn Ministers der vsteiitnchen Arbeiten vom
17 Mai betretend bie von Sen -vätunbbeiiijctn cinflcreicylc -ce-
schwerde'qegen die Feststellung des Planes für die Anlegung einer
Schutzzone zur städtischen Trinswassergewinnungsanlage tut Gc-
markungsteil Rabcngrund , wurde durch Verlesen zur Kenntnis der
Versammlung gebracht. In der Sache selbst .chwehen zurzeit Ver¬
handlungen zwischen dem städtische» Wasserwerk ilno den beteiligten
Wiesenbesitzern. Der Witwe eines Gemeiirdebeamten ivurde auz ihr
Gesuch zu ihrer Witwenpcnsion eine Beihilfe gewahrt unter Vor¬
behalt des jederzeitigen Widerrns -s und mit der Maßgabe , daß die
Gemeindevertr -tung sich die Welterbewillignng von Jahr zu ^ zahr
hei der Haushaltsberatnng vorbehait . Nachdem Herr Rcntner rttvnz
Semler zum Schössen gewählt worden ist und jcm neues Amt be¬
reits übernommen hat , wurde von ihm der Amrag geteilt , ihn von
dem Amte als Gemeindcvertreter zu bcsrrie». Tie Gememdever-
tretung hat beschlossen, seinem Wunsche zu ent,prechen und die Er¬
satzwahl alsbald vornehnien zu -ass-n. Gleichzeitig wurde beschlossen,
für das verstorbene Mitglied lschreinermeister Ludwig Moritz
Wintermcher die Ersatzwahl herbeizusübren Zum Schluß staud
der Antrag zur Beratung , aus die sm' ste Krtegsanleih » aus G-<
meindemitteln einen Betrag non 11 000 M . zu zeichnen. Dieser In-
traa fand allseitige . Zustimmung , es -wurde insbesondere auch ,um
Ausdruck gebracht, daß die Gemeinde damit einer vaterlandtschen
Pflicht genüge, wenn sie nach ihrer Finanzlage ,ich an der Zeich¬
nung beteiligt . _ _

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

,i Lorchhausen, 27. Aug. Eine mutige Tat  führte der 12-
jähriqe Schüler Heinrich Pohl.  Sohn des Winzers Heinrich Pohl,
dahier aus Beim Baden im osfenen .Rhein oberhalb unseres Örtes
wagte sich der 8jährige Sohn des Winzers Jakob Herrmann m wen
in den Strom , den Junqen verließen die « raste und er verschwand
bereits in den Wellen. Ter Schüler Heinrich Pohl sprang mit den
Kleidern dem dem Ertrinken nahen Junge », nach und cs qelana ihm
auch, den Ertrinkenden und sich selbst in Sicherheit zu bringen.

Neues aus allee Vielt.
Eine Lirbestragödie . Hamburg,  27 . Aug. Ein bei einem

Eimsbütteler Bezirksbureau üedienstkter Kriminalwachtmeister
unterhielt mit einer Frau ein Liebesverhältnis, von dem jetzt die
Anaeböriaender Frau erfuhren. Um allem aus dem Wege zu
gehen beschlossen sie, beide in den Tod zu gehen, nachdem sie Re
beiderseitigen Angehörigen verständigt hatten. In dem Gehölze her
Stellingen hat nach- Lage der Sache der Mann erst die Frau und
daun sich selbst erschosien.
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Nr . 409 . Montag , 28 . August 1916.

Handeisteil.
Russische Finanzwirtschaft.

Eiri vernichtendes Urteil über die russische Finanz¬
wirtschaft und die Russische Staatsbank  fällt die
russische „Nowoje Wrenija “ vom 4./17. d. M. Nach den
Angaben dieses Blattes haben die russischen Kriegsaus¬
gaben bisher 20 Milliarden Rubel betragen , wozu jeden
Monat eine neue Milliarde kommt . An fundierten Anleihen
haben nur 5 Milliarden untergebracht werden können , da¬
von nur 1 Milliarde auf 69 Jahre , die übrigen 4 auf 6%,
und 10 Jahre . Alle übrigen Anleihen sind kurzfristig , von
3 bis 12 Monaten. Ein erheblicher Teil davon ist im Aus¬
lande uatergebracht . Damit im kapitalarmen Inlande An¬
leihen auf einige Milliarden Rubel untergebracht werden
konnten , mußte Papiergeld  ausgegeben werden . Jetzt
sind das schon 7 Milliarden Rubel , die größte Papier¬
geldziffer auf der ganzen Welt!  Es ist eine
der dringendsten Staatsaufgaben , die überflüssigen Noten
aus dem Verkehr zu ziehen . Das beste Mittel dazu wären
innere Anleihen ; leider haben die Kriegsanleihen nicht den
gewünschten Erfolg.

Die Rassische Staatsbank als Emissionsbank sollte der
Theorie nach aktive Bankoperationen für Rechnung ihrer
Notenausgabe betreiben ; tatsächlich gibt sie jetzt ihre
Noten bloß zum Zwecke des Diskonts kurzfristiger Schatz¬
wechsel aus . Die aktiven kaufmännischen Operationen be¬
schränken sich auf die Summen des Reichsschatzamts , die
sich bei der Reichsbank auf Scheckkonto befinden . An
Privatdepositen hat die Reichsbank noch nicht einmal 70
Millionen Rubel , während diese in den Privatbanken unge¬
fähr 5Vä Milliarden Rubel ausmachen . Zwar figurieren in
den Reiehsbankausweisen etwa 1300 Millionen Rubel
„Scheckkonten verschiedener Personen und Behörden “,
aber das sind tatsächlich von der Reichsbank selbst ge¬
währte Kredite an „verschiedene ohysische und juristische
Personen “, darunter auch an Privatbanken . Das Fehlen der
Privatdepositen in der Reichsbank erklärt sich durch deren
Zinslosigkeit . Mit diesem für den Frieden berechneten
System müßte , wie die „Nowoje Wremja “ vorschlägt , jetzt
gebrochen werden ; das Reich zahlt effektiv 6.3 Proz . für
seine Anleihen ; für kurzfristige Verpflichtungen 5 Proz.
Da könnte die Reichsbank für täglich kündbare Depositen

bis 4 Proz . und für befristete Einlagen 5 bis 5%i Proz.
zahlen , ohne daß das Schaden verursachte . Natürlich
müßten die Privatbanken vom Zinsgenuß ausgeschlossen
werden . Die Bankleitung sei längst für diese Maßregel,
und man frage sich, warum die Durchführung auf die lange
Bank geschoben werde.

Auch am nächsten Tage, am 5. d. M., beschäftigt sich
die „Nowoje Wremja “ mit der Reichsbank und gibt eine
vergleichende Übersicht des Status Ende Juli 1914, 1915 und
1916, wobei hervorgehoben wird , daß die Reichsbank am
29. Juli 1916 für über 3762 Milliarden Rubel Schatzwechsel
im Portefeuille hat , daß ferner in der Beleihung von Wert¬
papieren (370 Mill. Rbl.) eine weitere Kriegsausgaben¬
finanzierung versteckt ist . Die Golddeckung  ist von
10  0 vor  dem Kriege auf 23 Proz . gesunken.  Die
ungeheure Steigerung des Postens „Gold im Auslände“
fällt ins Auge. Daß dieser Posten zur Deckung  des
Notenumlaufs herangezogen wird , erklärt die „Nowoje
Wremja “ für „im Grunde unrichtig “ ; denn das sind
von England in der Hauptsache zur Bezahlung von Kriegs-

Wiesbaberrer Tagblatt.
Bestellungen eröffnete Kredite . Die Versorgung von
Handel und Industrie durch die Reichsbank ist sehr zurück¬
gegangen.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Fester Ungarische Kommevzialbank . Buda¬

pest,  26 . Aug. Die heute publizierte Semestralbilanz der
Bester Ungarischen Kommerzialbank weist mit Hinzurech¬
nung des vorjährigen Gewinnvortrages einen Reingewinn
von 9 966 238 Kronen aus.

w. Neuausgabe türkischer Kassenscheine Der Vertrag
mit der Verwaltung der türkischen öffentlichen Schuld,
in dem das türkische Finanzministerium diese ermächtigt,
die neue , bereits angekündigte Ausgabe von Kassenscheinen
oder , wie es in dem Vertrage heißt , „billets de monnaie
au porteur “ vorzunehmen , ist gestern unterzeichnet worden.
Ihr Gesamtbetrag wurde nicht mehr , wie früher gemeldet,
mit 29 081 000, sondern mit einem Höchstbetrag von 30 Mill.
türkischen Pfund festgesetzt . (Die Ausgabe der Kassen¬
scheine dürfte vermutlich mit dem deutsch -türkischen Vor¬
schußgeschäft in Zusammenhang stehen . Schriftl .)

W. T.-B. Die neue englisch - amerikanische Anleihe.
New York,  26 . Aug. Funkspruch von dem Vertreter
des W. T--B. In Finanzkreisen wird erklärt , daß die amt¬
liche Ankündigung der neuen englischen Anleihe von 250
Millionen Dollar wahrscheinlich in wenigen Tagen er¬
scheinen wird . Es wird berichtet , die .Anleihe solle in Form
von 5proz. Noten mit zweijähriger Laufzeit ausgegeben
werden . Im Gegensatz zu der englisch -französischen An¬
leihe wird mit der jetzigen Anleihe kein Konversionsrecht
verbunden sein . Die neue Anleihe werde eine direkte
Verpflichtung  der englischen Regierung darstellen.
Man glaubt , daß die Noten zum Kurse von 99 angeboten
werden und daß die Anleihe von Hinterlegung von 300
Millionen Dollar argentinischer und schweizerischer Regie¬
rungsschuldverschreibungen , sowie amerikanischer Eisen-
und Industriepapiere sichergestellt werde.

Industrie und Handel.
* Vereinigte Ultramarinfabriken , A.-G., vorm. Leverkus,

Zeitner u. Konsorten in Köln. Es werden für das Geschäfts¬
jahr 1915/16 6 Proz . (i . V. 4 Proz .) Dividende vorgeschlagen.

* Concordia, Chemische Fabrik auf Aktien in Leopolds¬
ball Die bisher erzielten Umsätze entsprechen , wie aus
Verwaltungskreisen verlautet , etwa denen des Vorjahres,
und es ist deshalb für das mit dem 30. Juni abgelaufene
Geschäftsjahr auf ein ähnliches Erträgnis wie im Vorjahr
(6 Proz .) zu rechnen.

* Bleistiftfabrik vormals Johann Faber , A.-G. Es ergibt
sich 728 892 M. (366 079 M.) Rohgewinn . Nach ausreichen¬
den (i. V. 83 448 M.) Abschreibungen verbleiben einschließ¬
lich 31 750 M. Gewinnvortrag 602 302 M. (282 631 M.) Rein¬
gewinn . Der Aufsichtsrat schlägt vor , der Sonderrücklage
15 000 M. (0), Wohlfahrtszwecken 45 000 M. (20 000 M.) zu¬
zuweisen , 12 Proz . (6 Proz .) Dividende zu verteilen und
64126 M. (31 750 M.) vorzutragen.

* Prager Eisenindustrie - Gesellschaft . Die Dividende
wird voraussichtlich 180 bis 190 Kronen betragen.

Weinbau und Wemhandel.
!! Neudorfer Winzerverein , e, G. m. u. H. Neudorf

i. Rhg., 27. Aug. Der Neudorfer Winzerverein , e. G. m. u. H.,
hat sein letztes Geschäftsjahr in Vermögen und Verbind¬
lichkeiten mit 95 272 M. abgeschlossen . Der Kassenbestand
betrug am Jahresschlüsse 141 M., das vorhandene Wein¬
lager ist mit 13 236 M. in Rechnung gesetzt , die Außen¬
stände für verkauften Wein belaufen sich auf 54 076 M.,

Mend -AuSgabe . Erstes Blatt . Seite 5.
Immobilien und Mobilien sind mit 17 713 M. bewertet , wäh¬
rend an Verlustanteilen der ausgeschiedenen Mitglieder]
1179 M. und unter Gewinn- und Verlustkonto 8925 M. auf¬
geführt sind . Die Passiven des Vereins bestehen aus : Ge¬
schäftsguthaben der Mitglieder von 1600 M„ Hypotheken:
20 952 M. und der Schuld bei der Zentralkasse von 72 519
Mark. Der Verein zählt 32 Mitglieder.

!! Vereinigte Weingutsbesitzer zu Hallgarten , e. G.
m. u. H Hallgarten  i . Rhg., 27. Aug . Mil einem
Reingewinn von 2349 M. konnten bei einem Vermögen
von 232 469 M und Verbindlichkeiten von 260119 M. die
Vereinigten Wei ?i gutsbesitz er zu Hall¬
garten,  e . G. m. u. II ., das am 30. Juni 1916 abgelaufene
Geschäftsjahr abschließen . Die Immobilien sind mit
14130 M. bewertet , die Ausstände für verkauften Wein be¬
hagen 211347 M., während noch ein Weinlager im Werte
von 4000 M. vorhanden ist . Die Verbindlichkeiten setzen
sich zusammen aus : Geschäftsguthaben der Genossen von
8920 M., Traubengeldrest 184 488 M., Hypothek bei der
Landesbank 14130 M., Notstandskredit 32 000 M., laufende
Rechnung 20 177 M. und Restzinsen 406 M. Die Genossen¬
schaft zählt 37 Mitglieder.

* Reblausherd in Rheinhessen . In der Gemarkung
Volxheim ist ein Reblausherd aufgedeckt worden , der um¬
fangreich sein soll.

Gegen die hohen Obstpreise in Sachsen.
W. T.-B. Dresden , 27. Aug. Die beiden Vereine der

Dresdener Obst- und Produkten -Kleinhändler haben sich
entschlossen , ab 28. August Pflaumen im Kleinhandel nicht
teurer als zu 25 Pf. für das Pfund zu verkaufen . Dieser
Preis soll in den nächsten Tagen solange weiter herabge¬
setzt werden , bis er einen , den heutigen Verhältnissen und
der überreichen Ernte entsprechenden Preis erreicht hat.
Zum Schutze gegen eine Abwanderung nach Berlin soll ein
Ausfuhrverbot0 bei der sächsischen Regierung beantragt
und überdies bei der Berliner Pi eisprüf ungsstelle veran¬
laßt werden , dort ebenso wie in Dresden auf eine ent¬
sprechende Preisermäßigung zu dringen , solange das
Kriegsernährungsamt sich noch nicht zur Einführung von
Höchstpreisen entschließen kann . Mit den sächsischen
größeren Städten ist ein gemeinsames Vor¬
gehen  bereits angebahnt.

Wettervoraussage für Dienstag , 29. August 1916
von dermeteorologischen Abteilung dos Physilcal . Vereins z l Frankfurt a . M
Veränderliche Bewölkung , meist trocken , keine wesentliche

Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 28. August.
ßiebrleh . r «g°I. 2.07 m gegen 2,10 >» am gestrigen Vormittag
Caub . » 2,i7 » » 2,49 » » » »
llaiaz . » 1.39 » » 1.12 > > » »

Die Adenö-AusgaVe umfaßt 8 Seiten
HauptjchristlciteriA. Hegerhorst.

Serantwortüch sür deutiche Politik: A. Hegerhorst : für Anslandspolitfl:
Vr . phil . K Sturm ; für seit UuterhaltungStetl: B. V. Nauendorf : sür Nach¬
richten aus Wiesbaden und benNachvarbezirken: I . SB.: H. Diefenbach : „Gerichts¬
mal": H- Diefenbach: für „Sport", Lermiichtes" und den ..Brieflasten":
» B.: W. Etz: für den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und Rellamen:

H. Dornaus , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckeret in Wiesbaden,,

Sprechstunde der Schrisrleitnng 13 bis 1 Uhr.

Unter len Sieben.
Morgen Dienstag abend:

= Militär -Konzert =
von der Kapelle den Ersatz - Bataillons d . Inf .-Begts . 87,

Leitung Obermusikmeister Autem.
Eintritt frei. Emil Ritter.

W Aussicht KchkipnM
Bekanntmachung.

Betr . Höchstpreise für Frühkartoffeln.
Auf Grund der Bekanntmachung

des Herrn Reichskanzlers vom
2. März 1916 (R.-G.-Bl . S . 140) und
der Verordnung über die Ver¬
so rgungsregelung und die Errichtung
von PreispriHungsstellen vom 25. 9.
und vom 4. II . 1915 wird hiermit auf
Anordnung der Reichskartoffelstelle
für den Bezirk des Landkreises Wies¬
baden der Erzeugerhöchstpreis für
Frühkartoffeln in der Wdche vom 28.
8. bis 3. 9. 1916 auf 6 Mark für den
Zentner , gesackt frei Bevbrauchsort,
bezw. Eisenbahnstation , festgesetzt.

Wer den Bestimmungen zuwider-
handelt , wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder,mit Geldstrafe bis zu
3000 Mark bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen
treten sofort in Kraft . *

Wiesbaden, den 26. August 1916.
Namens des Kommunal - Verbandes

des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 26. August 1916.

Der Bürgermeister . Buchelt.
Bekanntmachung.

Betr Aufbewahrung der Lebensmittel-
Karten.

An der letzten Zeit sind Anträge ge¬
stellt worden auf Neuausfertigung
von Lebensmittel - und Fleisckibezugs-
kartcn, mit der Begründung , daß die
ersten Karten verloren gegangen
seien.

Wir machen darauf aufmerksam,
daß für alle verlorenen , verlegten,
oder sonst abhanden gekommenen
Karten keine zweite Ausfertigung er¬
teilt werden kann, weil es uns un¬
möglich ist, den etwaigen Mißbrauch
mit der ersten Karte festzustellen.

Die sorgfältigste Aufbewahrung der
Karten ist Pflicht einer jeden Familie.
Vor allem sollten die Eltern die
Karten den kleinen Kindern nicht in
die Hand geben. *

Sonnenberg , den 26. August 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

IfWImWe Mjcheil
125 Eier

einzulegen, Paket 25 Pf.
Drogerie Backe, Taunusstraßc 5.

Schmierseife
nur bis 31. August,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material , 2 Pfund 1.40 Mk
Saalgaffe 26, Hinterhaus 1 links.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

W .(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt-Schaitern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Erstklassige Ferkel
u. Läuferschweine preiswert zu verk.
Näh. durch Adolf Feith , Wellritztal.

StUiien, Seid-m silöet-
fedien, MIMee. Wem
Löffel, Gabeln . Mess., Becher, Aufsätze
und Leuchter kaust zu hohen PreisenA. SeWls. Metieile 14.

Schreibmaschine,
gebe., Rotary -App., neu, beides tadel¬
los, billig z» verkaufen. Offerten u.
E. 916 an den Tagbl .-Berlag. _

vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht., Aachtüffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellfachen re.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reininger,
Sckiwalbachcr Str . 47. Telephon 6372.

Zur Möblierung
eines Pensionats zu kaufen gesucht:
10 kompl. Schlafz.. 1 Speisez., zwei
Wohnz., Schreibtische, Ehaisel., ev. a.
einzeln. Off, u. Z. 915 Tagbl .-Verr.

Ansgekämmte Haare
werden ge kauft Karlstra ße 2, Part.

Futterkartofscln,
jedes Quantum , kauft stets Adolf
Feith, Wellritztal.

Wein- u. Sektkorkerr,
gebraucht, kailft zu dem höchst. P!reis

Korkschneiderei I . H. Weih,
8 Dotzheimer Straße 6.

Raufe Altmaterial.
Zahle für Lumpen Kilogr. 0.15 Mk„
für gestrickte Wollnmpen 1.50 Mark.

Metalle : Höchstpreise.
Jakob Ciauer,

18 Helenenstraßc 18.\ Telephon 1832.
Bitte ausschneiden!

ReMiem md Nolierr«
von Möbeln u. Pianos , Umbeitzen
ganzer Einrichtungen besorgt billig

Schock, Bismarckring 9._
Schneider Heinz,

Roonstraße 6, P . l., bef. Aufbügeln,
Reparaturen , Umänd., Samtkragen-
Auffetzen, sowie Neufüttern von
Herrenkleidern tadellos u. billig.

velour-hüte.
BeSibel, sowie sämtl . Filzhüte werden
nach den neuesten Formen fass.

I . Mutter , WeichflraHe 11.

Königl . Theater.
Ein Viertel Abonnement 2. Rang,

Seite , sehr guter Platz, für d. Spiel¬
zeit 1916/17 abzugeöen. Angebote
u. F. 916 an den Tagbl.-Berlag.

UM « .
Verschiedene Achtel, MittÄlogen,

1. Rang , Parkett u. 2. Rang , abzu¬
geben. Borverkaufsstelle

Reise-Büro Born,
Telephon 680. Kaiser-Friedr .-Platz 3.

hoher verdienst.
Zum Besuche alter und gut cin-

geführter Landkundschaft wird ge¬
wandte Persönlichkeit (Herr oder
Dame ) sofort gesucht. Offerten unr.
W. 915 an den Tagbl.-Berlag.

Hochrent., behöM . gen.,

zeitgem.Artikel
an rühr . solv.

Werlleymer(ü.Fratl)z.verg.
Mon. u. Dienst ., 3—6, Zim. 26, Hotel
Weins . Ausw. Änsr . w. briefl . erleb.
Dir von Herrn Dr . Lang innegehabte

5-Zimmer -Wohnung Langgaffe 17,
1. Etage, ist zum 1. April 1917
zu vermieten._1940

Wer Me des MUmm
wohnende einzelne Dame sucht ein
bis zwei möbl. Zim. mit voller Mit¬
benutzung der Küche an eine Dame
zu verm. Off. evb. unter L. 916 an
den Tagbl .-Berlag.  _

Großes schön möbl. Zimmer,
I., mit oder ohne Pension, , Nähe
Wilhelmstraße , gesucht. Berücksicht,
nur mit Preis . -Offerten u. U. 915
an den Tagbl.-Berla g._

Wehrmann verlor Lebcnsmittel-
kartentasche mit Ausweis , sowie
Brotkarte und 20 Mk. Der ehrliche
Finder wird gebeten, da Geld nicht
sein Eigent ., selb, bei der 4. Komp.
Res.-Regts . 80, Lorcherschule, gegen
Belohnung abzu geben.

Kricgersfrau verl . von Haltestelle
Ringk., Sonnt ., %8,  bis n. Bismarck-
riug 3 kl. Perltäschchen m. Silbergeld.
Geg. Belohn, abz. Bismarckring 3, 1.
Berl . Portemonnaie Samstagvorm.

Blumenthal , Kurzw .-Abt. BarinyM
26 Wk. n . Eouponschein, Wert 40 Mk.
Geg. Belohn, abz. Bismarckr . 6, 3 l.

Verloren
Brosche m. weiß. u. grün . Steinen,
aus dem Wege Nerotal - Leichtweis¬
höhle u. zurück. Abzug. gegen gute
Belohnung Saalgassc 28, 1.

Gold. Ametyst-Ohrring verloren.
Abzug. geg. Belohn . Bleichstr. 34, 1.

Berloren
voiderc Albrecht-Dürer -Anlagen

schwarze Ledertasche
mit Portemonnaie , Gesangbuch und
Schlüssel Sonntag gegen Abend.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Lahnstraße 12, 2 links.

Samstag zwischen 5 und 6 Uhr im
Buttergeschäft von Lehr ein
Regenschirm mit silb. Griff

stehen geblieben. Gegen Belohnung
abzugeben Kapellenstraße 80.

Graue Leder-Bisitenkartentaschc
am 23. 8. in der Kaiserstraße verl.
Gegen Belohn, abzug. Viktoriastr. 20.

ächnaleii

JagdtzundsSrnuniiger)
entlaufen.

WIchechl.30M.Wchn.
Luisenstr. 25, I , Dr. Schlipp.

Schwarzer langhaariger Zwergspitz
Sonntagabend 10 Uhr entl. Olegen
gute Belohnung abz. Leberberg 11a.
Vor Ankauf wird gewarnt.

TVToctn n i n bester Mücken- und
-LVJ. UÖU U.I11 Schnakeuschutz. Nach.
ahmungen weise zurück. 864
Schützenhvf.Apotheke, Langgasse 11.
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Osram - 1>Wattiampen
Fiaek, neben Besidenz -Theater . Tel. 747.

M)tm  UrcUeUJcctcnt
Bei 10 Pfund Abnahme 85 Pf . per
Pfund . Bestellungen nur nachmitt.
Adlerstraße 37. 3. Stock links.

Stellt besonderer Anzeige.
Näeh Gottes Ratschluss fiel am 11. d. Mts. fürs Vaterland beim sieg-

rächen Sturmangriff im Alter von 18 Jahren unser geliebter ältester Sohn, unser
teuerer Bruder , Enkel , Neffe und Vetter,

der freiwillige Oberjäger im Kurhess . Jäger-Batl , Nr. 11

Kurt Rosenow.
„Wir hoffen auf ein Wiedersehen im ewigen Beben. Joh . 3, 36.

In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen:
Martin Rosenow.
Marie Rosenow , geb, Haeflner.
Ernfride Rosenow.
Adalbert Rosenow.
Martin Rosenow.

Wiesbaden, den 28. August 1916.
Kapellensferasse 32. 904

Tief erschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass am 23. August
unser herzensguter , hoffnungsvoller , einziger Sohn, Bruder und Schwager, gy

Willy Knickei
im Alter von 20 Jahren in einem Feldlazarett seiner schweren Verwundung er¬
legen ist . Die Bestattung in heimatlicher Erde findet später statt.

In tiefer Trauer:

Ph . Knickei,
Luise Kniokel , geb. Leopold,

Wiesbaden, 28. August 1916. Anni Steffens , geb. Knickei,
[_ SchwaHbacher str . *.7. Direktor Curt Steffens , z. Zt. im Felde
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Heute morgen verschied nach langem , schwerem Leiden meine innigst-
geliebte , herzensgute Frau , unsere liebe treue Schwester,

Käthe Rabe
geb. Hertliny.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Rabe,
Hauptmann und Kompagnieführer.

Wiesbaden, den 26. August 1916.

Die Einäscherung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille
statt , von Kranzspenden und Beileidsbesuchen wird gebeten abzusehen.

Tabes Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach,

richt, daß meine innigstgeliebte Frau , unsere treusorgende liebe
Mutter,

WmelleA« M.
geb. £{* « *1,

nach langem schwerem Leiden am Samstagabend 7 Uhr im
59. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Vtz. DillenKerger. Schmiedemeister,
Willy DillenKerger ! .
Karl DillenKerger z. Zt. r.Felde
Mudolf DillenKerger!
Mathilde DillenKerger.

Wiesbaden» Herrnmühlgasse5, 28. August 1916.
Die Beerdigung findet Dienstagnachmittag 33/4 Uhr von der

Halle des Südfriedhofs aus statt.

Nachruf.
Am 18. August verschied plötzlich unsere langjährige Mit-

arbeiterin , Frau Dorothea Krause. Als Mitglied des engeren
Ausschusses und Schatzmeisterin der Westhorte hat sie mit uner¬
müdlicher Treue und Hingebung die Bestrebungen des Verems
gestützt und gefördert. Ihre Arbeit hat ihr in dem Herzen
unserer Schützlinge ebenso wie in dem Kreise der Mitarbeiter ein
dankbares Gedenken gesichert. F2I7

Der U- rfland »nJ» -„«er- Ausschuß
de« Verein» für Kinderhorte G. U» Wiesbaden

(Agathe Mrrttrns -Gründung.)

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 26. August verschied zu Langenschwalbach

nach langem, schwerem Leiden mein heissgeüebtes Kind,
unsere treue, liebevolle Schwester, Schwägerin und Tante,

Sofie Franziska Wilhelm].
In tiefster Trauer:

Maria Wilhelmj , geb . Gastell.
Elisabeth Boessneck -Wilhelmj.
Dr. phil. Arthur Wilhelmj.
Kommerzienrat Otto Boessneck.
Lucy, Annemaria , Gabriele, Frohmut Boessneck.

Biebrich, Berlin, Eberswalde,
Nassauer Str . 4.

Die Beisetzung findet in Wiesbaden Dienstag, den
29. August, nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus statt.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem mich

so schwer betroffenen Verluste meiner lieben, guten , unvergeß¬
lichen Frau

Marie Prerßendorfer,
geb. Fraund,

spreche ich allen Verwandten , Freunden und Bekannten, besonders
Herrn Dekan Bickel für die trostreichen Worte am Grabe meinen
herzlichen Dank aus. Der trauernde Gatte:

Tst. Preistrndörfer.
Wiesbaden (Kl. Burgstr. 5), den 28. August 1916.

Am Sonntag früh um 3 Uhr entschlief nach kurzem,
schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere
liebe, treue Mitarbeiterin

Kätchen Graf.
Ein dauerndes Andenken bewahren der Teuren

Die Handarbeiterinnen
und Meister

der Firma Ed . Laureos,

Bei dem Hinscheiden uns.
lieben Mutter und Groß¬
mutter,

Fra«

Ellstdkthe itatftt,
Witwe,

besonders den l. Schwestern
des Städt . Krankenhauses für
ihre aufopfernde Pflege sowie
Herrn Kaplan Fein für seine
trostreichen Worte unseren

herrlich Ken Dank.
Familie

A . Mergel,
Scharnhorststr. 24.

herzlichen Dank
für die liebevolle Teilnahme an dem uns
betroffenen schweren unersetzlichen Verlust.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Helft , geb. D (Msch.
B 10246
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81» 1t bssouÄsr -si ' Mitteilung.
Ein munterer Junge wurde uns am Sonntag geboren.

Redakteur Wilhelm Etz u. Frau,
Amalie, geb. Wintermeyer. 303J

Znckerkarten.
? °o ^eu f.e, mer*)en  in der Stadt. Kartenausgabe, Schwalbachcr

Straße 8, wahrend der nächsten4 Wochen gleichzeitig mit den Brot-
marken neue Zuckerkarten ausgegeben. Die Karten haben bis auf
werteres kerne Gültigkeit.

Wiesbaden , den 28. August 1916.
Der Magistrat.

Man ; pro 31. Dezember 1915.
« n s Aktiva.Kassenbestand . „
Warenbestand . ! ! ! ! . * J
Schuldnerkonto und Bcmkverkehr . \ \ \ ‘ \ Jt  4923'43
Glaub igerlonto . ’ u . A»
Gerätekonto . * . . ^ „Qn
Differenzkonto . * * * * * * ‘ ‘ ‘ * „ 97  m
Geschäftsguthaben bei Banken . . * " * ’ * * M <wn"

.Verlust aus 1915 . . .  1350 -04
. «4J11522.70

Schuldnerkonto und Bemkverkebr . . ^ OK m
Gläubigerkonto . . . . f  J * *™
Geschastsguthaben der Mitglieder . . . \ \ \ \ ‘ jt ^ §7 o«

Betriebsrücklage. I . . % IS

Von der Reise
zurück.

Dr . Ulermer .
Während meines Urlaubs

bin ich von Montag, den
28. August , bis Dienstag , den
5. September , mit Ausnahme
von Mittwochs und Sonntags,
in meiner Wohnung zu
sprechen von 10—12 u. 3—5.

Ir.'Wilhelm Jloeh.
I Mainzer Strasse 18.

Ab morgen Dienstag die Aktualität:

ElLsthrt Des  ianDels-
U-fMtts Jtutruinnr

in Bremen.
Thalia-Theater

«irchgasse 72. Telephon «137.

Stand Ende 1914
Zugang 1915 ,

Mitglieder
101

«Ä11522T70
Haftsumme Geschäftsguthab.
3030.—<M 2311 .84

47470— <M 6 25.24«#
50500.—Jt  2937 .08Ü
1500.—Jt  68 .62JtAbgang 1915 . . 103

„ . m . 98 49000.—Jt  2868Ä6Z
6itt . u. Berkaufsgenoffenfchaft des Vereins Wiesbadener FuhrwerkSbeftoer.

E. G. m. b. H.: Marquis. Mlh . Haarhaus.

WSmMolen rms,ins oiet kleMftSn
tm  iit MetliHWt Mi. F 432

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh. : Dr. jur. Hippolyt Frier, Paul Alexander Krier. Reichsb.-Giro-Konto
> \ er^auf, .Ton  Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse

frfJal h Cdur,ch  Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere —
L Uw 'v °8Ung’fl aU?h VOr F4lli*keit* ~ Kuponsbogen- Besorgung* __
V?™ - i D ross ., flnnL, serb., ital., portng. u. Victoria Falls Kupons. —
MündelsiXr ^ Ani«^ « -Und dlebessicheren  Panzerschrankfächern . —
lln nde[sichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. b 943°■' **aou  piic io »urrdtig, y4öA
^iiiiiiiiiiiiiiii,iiiit,

Städtischer

Kirchgasse 7.

| Fischpreise am Dienstag, den 29. August:
I Inpkllellfisclie , grosse 8 O, mittelgrosae 75  ^
I do * Portionsfische 65 , kleine 60 H
| Ia Kabeljau , >/i Fisch 75 , ohne Kopf 100 , Ausschn. 120 H
| Seelachs , ff. Qualität, m. Kopf 95 Ausschnitt M.1.2©
= Schollen , mittel 90 $

= Makrelen , sehr fettreicher Fisch, ansgeweidet, per Pfd.70 ^)
D Sccwelssllng 1, guter Backfisch, wenig Gräten, Pfd. 60 Pf.

| Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauft
| Die Fische kommen direkt von der See , in strammer I

Eispackung und sind so frisch wie im Winter.

| Der Ver kauf findet stadtseitig nur in obigen Geschäften statt, j
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii[iiiiiiiiiiiii[iiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiii[iiiini[iiiliilii,iiiiilini l|il|[[||[||[|||||||||||m|

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
TrauerManfel Trauer-Stoffe
Trauer-Pocke Schlerer-Oepe

Änderungenwerder noch
am gleichen Tage erledigt
Auwahlst:,daagcnberedwnligsl■'

Franka Marx
WMeA Wiesbaden ErkefriedtuMr

Ia Bohnerwachs
ISelb oder weih) l -Pfd .-Dose M. 1L«.
Frz. Spielmann Nachf.

Telephon 40. Scharnhorststraße 12.

SOtlf-ßtfli . T
Drogerie Backe, Taunusstr. 5.

Ä .Schellfisch
und Kaveljnu

empfiehlt sehr biliig B9632

Ml», sanaf. im at N.

Weissbrot
gegen die vom Magistrat besonders dazu verausgabten Weissbrot.

karten empfiehlt

Dampfbäckerei Sattler
Taunusstrasse 17. Telephon 78.

J"  Fix f Kleine Burgstrasse
erstklassiger Damenschneidor,

empfiehlt sich in Massanfertigung von

Jackenkleidern , Reitkleidern , Mänteln.
Garantiert feinste neueste Ausführung. Stoffe können gelief.werden.

Feinster hi
— Angel * —
Schellfisch

Mk . 0 . 90 — 1 . 10.
Täglich frisch:

S Bücklinge . J
E. Sckaffl kch , Miebelsi)erg3
fiea-, Seltt̂SMWl
10 Mund 1.20, 1.50 und 2.50 March

kein wurmstichiges Fallobst.
Ai » - . SS - ii. kiMumrun.

August Biltzel,
130 Pl atte^ Stra ße 130.

Die weiße

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 7.

NkSM-MellM
Gegen Fettmarke Villa wird von Dienstag , 29. Angust, ab Margarine

abgegeben Auf jede Karte entfallen 125 Gramm Margarine.
Der Preis ist 2 Mark für das Pfund.
Die Margarine kann von dem Bezieher nur in dem Geschäft gekauft

werden, auf das der Kundenschein für Butter lautet.
Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern vor-

zulegen, damit sie feststellen können, ob der Käufer in dem Laden kauf-
berechtigt rst. — Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. Es ist ge-
nugend Vorrat für alte Kaufberechtigten vorhanden.

Dre Fettmarke Vlla wird für ungültig erklärt.
Wiesbaden, den 28. August 1916. F432

Der Magistrat.

Wiesbadener
Konservatorium

für Musik

«MM »„Stmierfeifr,
l -Pfund -Paket 1.30 Mk.

und
Waschpulver,

lose gewogen per Pfd . 45 Pf ., beides
markenfrei , empfehlt B 10280

Frz . Spielmann Nachf.,
Telephon 40. — Scharm borü sirnstĉ ioSchmierseife
aus Ia Kernseife , offeriert bis zum
1. September, so lange noch Vorrat

1 Pfund 70 Pfg.
Josef Ertesehik, Colonialwaren,

__ Taunu sstrasse 31.
EinmächfäM

Göbenstraße 14, 1 t

Musik-Vorschule
Rheinstrasse 64. — Direktor Michaelis.

Eigenes Gebäude. — Gegr. 1898.

Institut für alle Zweige der Tonkunst.
Organisation:

Ab<?!une  Fuehsdiule,Dilettantensehnle.
In  beiden Abteüungen : Unter-, Mittel- und Oberklassen mit nur
zwei Schülern in einer Klasse. — Honorar von 25 Jt an vierteljährl.

Hauptfächer:
Klavifirsnifll 1 H°fkapellmeister Professor Mannstaedt.
lUailOlopiOi . (Vollkommen pianistlsche Ausbildung bis zur

Konzertreife) . Direktor A. Michaelis, König]. Kammer¬
musiker K. Hirsch, Königl. Kammermusiker O. Trillhaase,
Herr Kapellmeister J. Schröder, Pianist K. Wiegand,
Musikdirektor Karl Theo Schulz , Pianistin Fräul. Ella
Michae is, Fräul. M. Claus, Fräul. K. Hülcker, Fräul . Elsa
Michaelis, Herr H. Wolff, Frau L. Bremer, Frl. H. Hasse,* rl. hi KiIi&Di

GfiSflnÖ’ K/3.1!. Dr* HansZoe Pffe4 Königl . Hofopernsängerin,
uvouug . (Vollkommen stimmliche und dramatische Ausbildung

bis zur Bühnenreife.) Frau Schröder - Kaminskv , Königl
Hof oper nsängeri n.

ViOlinSDifil ■ 5 irekt,or,rArth- Michaelis (Methode Josef Joachim) ,
liummpiüi . Komgl. Kammermusiker K. Hirsch, Kgl. Kammer¬

musiker 0 . Trillhaase, Kgl. Kammermusiker van Driesten,
Frl. Gertrud Michaelis, Herr K. Brust.

fiftllO’ königlicher Kammermusiker A. Boehm, Fräulein Eliavunu ■ Michaelis.

Flöte:mÜsiker^S :̂ Klarinette: K.b̂ mmermusiker
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. — Diplom-Examen.Nekiliächer*Ka™“«mus*1:,OrchesterspieI,Theorie,Musik-
It^ IfGlliaVIIÜI . geschickte, Klavier- und Viol in - Zusammen-

spiel (als Nebenfächer honorarfrei), Pädagogik u. Methodik.
Oeffentliche Vortragsabende. — Eigener Konzertsaal.

Abteilung C:

Iftusik-Vorschule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

UnterricIMclier: Klaoier, BioHne, [ello.
Honorar für Schüler der Musik-Vorschule vierteljährlich 20 Mk!

Beginn neuer Kurse
in allen Abteilungen

Treitag, den 1. September.
Anmeldungen für das Konservatorium , sowie für

die Musik-Vorschule werden jederzeit im Büro des
Konservatoriums , Rheinstrasse 64, Zimmer Nr 11
entgegengenommen. ' ^

SehifrsLLa 'ndŝ V , 86ll6N816ck6I ' tzj,
hat noch ein grösseres Quantum

Schmierseife ans bestem Material
bis zmiii 1. September abzugeben.

Das

einer hiesigen Branerei ist anderweitig alsbald zu
verpachten. Es können nur erstklassige Bewerber,
die sich über ihre seitherigen Erfolge auszuweisen
vermögen, Berücksichtigung finden. Gefl. Anfragen
bittet man unter Ii . 915  an den Tagbl.-Verlag
zu richten.
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KURHAUS WIESBADEN.
ZwSlf CuMus-Jtonzerte Iw Winter J916 - 191T;

■v r .arl Scliuricht . _ _ _Leitung: Herr Carl Sclmricht.

Freitaa den 29. September: I . Konzert.
Soüst̂ & rr̂ Eagen ^ Albert jKlamtX ^ÄWSÄ

Klavier und Orchester.
Freitaa. den 6. Oktober: II . Konzert.
r Solist • Herr Leo Slezak , K. K. Kammersänger(Tenor).

1 Gustav Mahler• Neunte Symphonie. (Zum ersten Male.) 2. Arie k
Tenor St Orchester 3. Gesänge für Tenor mit Orchesterbegleitungt
4 L. v. Beethoven: Dritte Ouvertüre zur Oper „Leonore .

F" ^ £ Ä :Sni .. . . 0 . t . n , Kammersängerin
(Sopran).L Bernhard SeWes: Suite „Der Zwerg und die prinzessin‘‘. (Zum ersten

Male.) 2. Arie mit Orchester. 3. Lieder mit Orchester begleit ung.
4. Franz Schubert : Große Symphonie, C-dur.

Freitag, den 3. November: IV . Konzert.
SoUst: Herr Josef M ^ nische°Vattationen über „Prinz Eugen der edle

RiUer (Zum ersTen Male.) 2. Max Bruch: Konzert für Violme mit
Orchester, G-moll. 3. Klassische Stücke für Violine mit Klavier¬
begleitung. 4. Job. Brahms : Symphonie Nr. 2, D-dur.

Freitag, den 10. November: V. Konzert.
Solistin : Frau Ilona Dnrigo , Kammersängerin (Alt).

• 1. Richard Wagner: Eine Faust - Ouvertüre 2 «. F. HändeK A
Dank sei dir Herr“ aus „Cantata con stromenti . 3. tgesange mii

ShHUtm : - I OH« : Letzter Frähling. b) ttw :„DerSnhw, . .
c) Liszt: Loreley. 4. L. V. Beethoven: Symphonie Nr. 5, C-moll.

Freitaa, den 24. November: VI Konzert.
Qi- l. ■vj prr  John Foreell , Kgl . Kammersänger (Bariton ). .
Solist . Herr[ * * » * Wemheuer’. Symphonie „Im Herbst“ aus dem Symphonien;r „iri„0 nip Tahreszeiten“. (Zum ersten Male.) 2. W. A. iwozari.

Freimaurerkantate op. 609. 3. C. Goldmark: Sakuntala, Konzert-Ouver-
füre 4 Gesänge mit Klavierbegleitung: a) Weingartner : Aus fernen
Wehen b) Morgenstern : Der Born . Vöglein Schwermut . Erdnese.
Mondaufgang

Orchester: Verstärkte . Städtisches K « r. rcl . . st . r
Konzerttage : ,

Freitag, den 8. Dezember: VIL KonzerL Kammersängerin
Solisten : Frau Anna Kaempieri , Agi n «rr Dr.
(Sopran), Frau Adrienne v . Kraus pL 0f Dr . Felix
Matthäus Römer , Kammersänger(Tenor), (Klavier).
V. Kraus , (Bariton ), Herr **rof ' ersten ”i alc). 2. Vokal-Quartette

1. Fritz Theil : Sieg des Lebens. (Zum ersten Ma ) .0 jn Es.dur

stimmen mit Klavierbegleitung. <Zum 1. Male). Am Klavier.
Freitaa den 5. lanuar: VIII Konzert.

Solist : Herr Adolt ^L ^ ^ V/um ersten Male) . 2. Job. Brahms:1. Ewald Strässer: Fruhlingsbilder. (Zum ersten ma ej violins oli.
Konzert für Violine mit Orchester, D-dur 3. Max Reger.
4 L . v. Beethoven : Symphonie Nr . 2, D-dur.

Freitag, den' 19. Januar: IX - KonKert . ^ Kammersängerin(Sopran).
Solistin : Fräulein Gertrud « Foersiei , Xrie mit Orchester.

1. w . Mauke:.Einsam)ce,t (?um .eng Male) Concerto gros so.3. G. Ph. Telemann (1̂ 1—ive?). Seher 5. Johannes Brahms:
(Zum ersten Male) : 4. Lieder mit Klavierbegleitung.
Symphonie Nr, 3, F-dur. . . . . . . .

*■ «m— -
Orchester. Orgel und gemischtenmit urcnesier. o. . . -

Hausegger: Nätursymphonie, für großes
Chor. (Zum ersten Male).

"■"SÄ:VÄÄ - « « M
A.d„ .

D) Morgens Lei 11. - KlavierDegieuun̂ . »• - - *

Die Konzerte beginnen abends 77, Uhr . - Aenderungen Vorbehalten.
«hnnnaman +enreise : k Mi , Mittpleralerie 3. bis

Logensitz . ®- Mk.
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe . 4.—
I. Parkett 1. bis 20. Reihe . . 4.—
I. Parkett 21. bis 26. Reihe . 3.—

Mittelgalerie
Ranggalerie
II . Parkett

Abonnementspreise:
., 48— Mk . Mittelgalerie3. bis letzte Reihe 24. Mk.

fi -SAT *. L- SM -. : -. . . . . L - .:

« dl. 1VU  Uhprcnd J . cim "Ät » 1915/1« werden b» Frelt. g, d» 15. September, . b. »d,

bis letzte Reihe 2.50 Mk.
. . . . 2 .50 „
. . . . 2 .50 „

Kurverwaltuug«b Me. t. p, de« 4. September, an Wocbentage. romtttag, vo.
F274
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g 9 biS 12l iiÄ d̂ r ^ - den bis Freitag, den 15. September, abenus = ^Kurverwaltung ©

SSSSSSVSS VSVSSSSVVSVVSSSSVSSSVSVSV» .MSSVST ^ ^ S ^ SSTV SVV ^ ^^ finnreHWHWnnHHHlI HitH &ffföhäHl 1 1%11 flOfttlmfll ! tlOH tm-rhen in iebem Warbenton flefärbb

Dutu-billig
sind meine Einkoch -Gläser

„Spezial“
und

Monopol“

WWWüle Ma
Am 1. September:

Eröffnung des Mittagstffchesi
Preis Mk . 1.20.

Anmeldungen werden in der Schule, Totz» « «er « tratze 3, 1,
entgegengenommen.

| Einen J

Sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms-Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-Ren ten-
und Kapital-Versicherung.

Protektor : Se. Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit welchen

jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kapital, z^^ FVOm
55. Lebensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für 1000 Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 53*/, 59Va 64̂ 69 /a- ?4 lt-

, Ta „„ oi in« 122 150 190 Mk.männl. Personen 84 1»-
weibl. Personen 70 84 100 1 "

Alleinverkauf für 8S1
Wiesbaden und Darmstadt,

EinM-flpparate
komplett , ÖS 50
jetzt noch “ » Mk'

jUear-CiiriBdiiam.
nieSsdimann

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Jl. JTCXJ5L»1X011 - _. n vi
Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl-

stelle: Gebrüder Krier, Bank-Geschäft in Wiesbaden, Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms- Spende in Berlin SW. ,
Zimmerstraße 19a. _

'■»‘Hi

nebst zugehörigen
Lieferungen

werden prompt
im Anschluß an das Siädt . Netz und sachgemäß

Reparaturen, ttmändernngen usw. ausgeführt durch
Elektrizitäts-Anlagen' Geschäft Gehrti der Kretzer»

t\m  Sta|t-3ftflaVfltiiorn
. ^ f r.e..p. _ < /Äi-Äkt. (Doll

wieder eingetroffen.

Franz Flössner Nacht’.,
Wellritz stratze  6.

Hî kausen viüig
Kragen,Manschetten,Krawatten,Hofen-
träaer , Strumpfwaren , Haarspangen,
Handschuhe, Bänder u. alle Kurzwaren

bei CarlJ. Lang.
Bleichstratze35, Ecke Walramstraße.

| werden in jedem Farbenton S f̂ärbt.
' Braun ob. häßl . blondes Haar schon

bell gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet. Haararbetten.
wie Saarersatz von best. Haar bttt.
ausaeführt . W. Sulzbach, deruckenm.,
Damen - u. Herren -Frrs ., Barenftr .̂ .

LMnz -VsmstsIlMßöll
am Dienstag, den 29. August.

in Steiuzeng
in großer Auswahl eingetroffen.

Ecke Moritz» «. Gerichtsstraße

MdMcn fürs Sein
feldpostfertig, 60 Pf.

Nur Drogerie k »eko,
Taunusftratze  5.

Tischlerleim.
hefte Sorte , billigst für Handwerker
und Fabriken . „ , ,

Drogerie Backe, Tawnusstraße 5

Nordische Felt-Hcriiizc
Stück 20 Pf .,

Nordische Felt-Hclingc,
extra groß, Stück 25 Pf.

Laden. Blüche rstrafte 4 « .

Mos tDritlrit«!

200 Ztr. Pfälzer Zwiebeln
prachtvolle ausgereifte haltbare Ware

Psd. 14 Pf., 10 Psd. Mk. 1.35, Ztr. Mk. 13.-
ringetroffen in den Verkaufsstellen von

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrorehester*

in der KochbrnimeD-Anlage.
Leitung: KonzertmeisterK. Thomann.
1. Choral: „Lobe den Herrn, den

mächtigen König“.
Ouvertüre zu „Die Felsenmühle
von Reißiger.

3. Gondoliere von Ries.
4. Künstlerleben,Walzervon Strauß.
5. Fantasie aus der Oper „Rigo-

letto“ von G. Verdi.
I6. Unter dem Siegesbanner, Marsch

von F. v. Blon.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags4% Uhr:
1. Promenadenmarsch von Jeschke.
2. Ouvertüre zur Oper „Stradella“

von F. v. Flotow.
| 3. Adelaide, Lied von L. v. Beet¬

hoven.
14. Ballettmusik aus der Opel

„Carmen“ von G. Bizet.
5. Walzer aus der Operette „Ein

Walzertraum“ von O. Strauß.
| 6. Ouvertüre zur Oper Das „Glöck¬

chen des Eremiten“ v. Maillart.
I 7. Potpourri aus der Operette „Don

Cesar“ von R . Dellinger.
8. Fledermaus-Quadrille v. Strauß.

Abends8% Uhr:
Nordischer Komponisten-Abend.

Adolf Harth B

Ouvertüre in D-dur von Gade.
Symphonische Dichtung von
J . Sibelius.
Introduktion und Walzer aus
„Ein Karnevalsfest“ v.Hartmann
Im Herbst , Ouvertüre v. Grieg.
Peer Gynt-Suite Nr. 2 von Grieg

I. Der Brautraub (Ingrids
Klage). II . Arabischer Tan«-
III . Peer Gynts Heimkehr
(Stürmischer Abend an der
Küste) und Solveijgs Lied.

6. Huldigungsmarsch von E. Grieg'
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